Zeitungen:Viernheimer Tageblatt
Sudhessen Morgen
Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Viernheim, den 08.03.2017

Bitte verdffentlichen am Samstag, dem 11.03.2017

Amtliche Bekanntmachung

Einladung zur Sitzung des Ausschusses Umwelt, Energie, Bauen
(Stadtentwicklung, Agenda 21)

Zur Sitzung des Ausschusses Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda
21)amDienstag, dem 14.03.2017 um 19:00 Uhr im Ratssaal des Rathauses
lade ich Sie herzlich ein.

TAGESORDNUNG:

Protokoll der letzten Sitzung

2. Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Betriebsaufgabe der Fa.
Hofmann

a) Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Berg-
stralRe (ZAKB)

b) Rulckverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viernheims auf den

Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)

c) Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubsécken an
Bilrger mit grof3en stadtischen Baumen vor ihrem Anwesen

d) Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters ,Viernheimer Ta-
fel“ hinsichtlich der Abfallentsorgung

3. Bebauungsplan Nr. 256 ,Peter-Minnig-Strale”
1. Aufstellungsbeschluss

4. Satzung Uber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den Geltungsbereich
des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter den
Zau-nen/ Heidelberger Str. Ost"

5. Bebauungsplan Nr. 240-6a ,Viernheim Ost“ Anderung
1. Abwaéagungsbeschluss
2. Satzungsbeschluss

6. Stadtebauliche Sanierungsmafnahme ,Innenstadt Viernheim“ ab 1963/1972;
Abschluss der Mal3nhahme, Abrechnung gegentiber dem Land.
Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen

7. Verschiedenes

Viernheim, den 08.03.2017

Der Vorsitzende des Ausschusses
Umwelt, Energie, Bauen

gez.: Bastian Kempf



Protokoll-Nr. 10/2017 Viernheim, 07.04.2017

Zuderauf Dienstag, den 14.03.2017, um 19:00 Uhr, im Ratssaal des Rathau-
ses anberaumten Sitzung des Ausschusses Umwelt, Energie, Bauen (Stadt-

CDhuU:

SPD:

UBV:

GRUNE:

LINKE:

entwicklung, Agenda 21) waren erschienen:

VOM AUSSCHUSS UMWELT, ENERGIE, BAUEN
(STADTENTWICKLUNG, AGENDA 21):

Kempf, Bastian Stv. Vorsitzender
Ringhof, Martin Stv.

Weil3e, Tobias Stv.

Scheidel, Jorg Stv.

Forg, Klaudia Stve.

Hanf, Alicia Stve. fur Hafele, Andreas
Schafer, Daniel Stv.

Benz, Walter Stv.

Nordmann, Rolf Stv.

Bleiholder, Rolf Stv. TOP 6
Bleiholder, Urte Stve. TOP 6

Klee, Wolfgang Stv.

Altinalan, Sebnem Tugce Stve.

BERATENDE MITGLIEDER (8§ 62 ABS. 4, S. 2 HGO):

Junemann, Ralf Stv. (FDP)
Kempf, Ralf Stv. (WGV)
VOM MAGISTRAT:

Bolze, Jens Erster Stadtrat
Vanli, Hayrettin Stadtrat

VOM AUSLANDERBEIRAT
Zaskoku, Alban
Virga, Adriano

VON DER VERWALTUNG:

Ahrnt, Robert ASU/Ausschussbetreuer
Wagner, Petra ASU

Ewert, Frank ASU

Schneider, Reiner BVLA

Knapp, Werner BVLA

BauUm.Prot. Nr. 10/2017/ Sitzung vom 14.03.2017/
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ALS SCHRIFTFUHRER/IN:
Faber, Jessica Verwaltungsangestellte
VON DER PRESSE:

Tageblatt
Sudhessen Morgen

ZUHORER:
2

Herr Hofmann, Joh. Franz Hofmann GmbH und Co. KG



*-4¢-29
TAGESORDNUNG:

1. Protokoll der letzten Sitzung
2. Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Betriebsaufgabe der Fa. Hof-
mann

a) Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstral3e
(ZAKB)
b) Ruckverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viernheims auf den Stadt-
betrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)
c) Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubséacken an Birger
mit groRen stadtischen Baumen vor ihrem Anwesen
d) Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters ,Viernheimer Tafel hin-
sichtlich der Abfallentsorgung

3. Bebauungsplan Nr. 256 ,Peter-Minnig-Strafl3e*
1. Aufstellungsbeschluss

4. Satzung uber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den Geltungsbereich des
sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter den Zaunen/
Heidelberger Str. Ost*

5. Bebauungsplan Nr. 240-6a ,Viernheim Ost‘ Anderung
1. Abwagungsbeschluss
2. Satzungsbeschluss

6. Stadtebauliche Sanierungsmalnahme ,Innenstadt Viernheim® ab 1963/1972;
Abschluss der MaRnahme, Abrechnung gegentiber dem Land.
Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen

7. Verschiedenes

¢-¢-9

Der Ausschussvorsitzende Bastian Kempf eréffnet um 19:00 Uhr die Sitzung, begrif3t alle
Anwesenden und stellt die form- und fristgerechte Einladung sowie die Beschlussfahigkeit
des Ausschusses fest.

Gegen die Tagesordnung werden keine Einwéande erhoben bzw. Anderungen gewiinscht.

1. Protokoll der letzten Sitzung

Gegen das Protokoll-Nr. 02/2017 (Sitzung vom 14.02.2017) werden keine Einwande
erhoben.

2. Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Betriebsauf-
gabe der Fa. Hofmann
a)Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft
Kreis Bergstralle (ZAKB)
b)Ruckverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viern-
heims auf den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)
c)Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von
Laubsacken an Burger mit grof3en stadtischen Baumen vor ihrem
Anwesen
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d)Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters
.Viernheimer Tafel*“ hinsichtlich der Abfallentsorgung

Bezuqg: Vorlage des Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt

Einleitung durch 1. Stadtrat Bolze.

Herr Hofmann erklart seine Beweggriinde fur die Firmenaufgabe. Stv. Benz hinter-
fragt das zukinftige Vorgehen bei wilden Millablagerungen, das bisher durch die Fa.
Hofmann abgedeckt wurde.

1. Stadtrat Bolze erklart, dass die Kosten kinftig im stadtischen Haushalt abgefangen
werden mussen. Sie konnen zum Teil durch Mittel des schon vorhandenen Ansatzes
Kehrplan abgedeckt werden.

Stv. Junemann fragt, ob eine Infoveranstaltung fur alle Viernheimer Burger geplant
sei um Uber die Neuerungen aufzuklaren. 1. Stadtrat Bolze bejaht dies. Von Seiten
des ZAKB seien mehrere Infoabende geplant.

Stve. Altinalan und Stv. Schafer interessiert, ob die Angestellten der Fa. Hofmann ih-
re Betriebszugehorigkeitszeiten mit in den ZAKB nehmen werden. Dies sei in Hinblick
auf Kundigungsfristen usw. entscheidend und kénnte im Ubernahmevertrag geregelt
werden. Anm.: Mittlerweile liegt die Information seitens der Fa. Hofmann vor, dass die
Betriebszugehdorigkeiten, was Kiindigungsfristen und Gehaltsfragen betrifft, voll ange-
rechnet werden.

Beschluss:

a) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung, den Beitritt der Stadt Viernheim zum
01.07.2018 in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstrafl3e (ZAKB) zu be-
schlie3en.

b) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung, die Riuckverlagerung des Kehrplans und der
Sauberhaltung Viernheims an den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)
zu beschlie3en. Es wird angestrebt, das notwendige Personal und die Maschinen-
ausstattung von der Fa. Hofmann zu tbernehmen.

c) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung den Grundsatzbeschluss zu fassen, auch wei-
terhin kostenlose Laubsacke an Blrger mit grof3en stadtischen Baumen vor ihrem
Anwesen auszugeben. Bei einem Beitritt in den ZAKB ergeben sich geschatzte
10.500,00 € Kosten fir den Ankauf der amtlichen Laubsacke des ZAKB durch die
Stadt Viernheim im stadtischen Haushalt.

d) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung den Grundsatzbeschluss zu fassen, die
,Viernheimer Tafel“ auch weiterhin bei der Entsorgung des dort anfallenden Mulls
finanziell zu unterstitzen. Die zur Zeit zu entsorgende Miullmenge wirde im ZAKB-
System MiillgebUhren von rund 15.000,00 verursachen. Es ist eine Losung unter
Einbeziehung des Sozialcenters zu suchen.

Abstimmung: 11 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
(zum Zeitpunkt der Abstimmung waren 11 Ausschussmitglieder anwesend)
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Auszug: Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt, Stadtwerke, Kdhmmereiamt, SVD

Bebauungsplan Nr. 256 ..Peter-Minnig-StraRe‘

1. Aufstellungsbeschluss

Bezuq: Vorlage des Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Stve. Forg hinterfragt warum das Bebauungsplangebiet genau die stadtische Grund-
stucksflache beinhaltet und keine umliegenden Grundstiicke mit Gberplant werden.

1. Stadtrat Bolze erklart, dass sich der Arbeitsauftrag lediglich auf das stadtische
Grundstiicke bezogen habe, nur hier sei eine Nachverdichtung méglich bzw. beab-
sichtigt.

Stv. Ringhof fragt, ob weitere Vorhaben dieser Art zu erwarten seien.

1. Stadtrat Bolze berichtet von 5 weiteren Flachen, auf denen die Stadt méglicher-
weise mit eigenen Mitteln Wohnbebauung errichten wolle.

Die CDU auf3ert Bedenken wenn die Stadt Viernheim als Bauherr auftreten sollte und
halt einen Vorhabentrager fir sinnvoller. Man schlagt vor den Beschluss zu schieben
bis ein Konzept ausgearbeitet sei.

Beschluss:

Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordneten-
Versammlung zu beschlie3en, den Bebauungsplan Nr. 256 ,Peter-Minnig-Strafle“ im
beschleunigten Verfahren gem. 813a BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung)
aufzustellen.

Das Planungsgebiet umfasst ca. 0,5 ha Flache und wird begrenzt
= im Norden durch die rickwartige Grundsticksgrenze der Flurstiicke, Flur 18,
Nr. 4/187 und 4/188 (In der Oberlick Hsnr. 20 und 18)
im Westen durch die Peter-Minnig-Stral3e
im Osten durch die rickwartige Grenze der Grundstticke an der Kirschen-
stral3e
m im Siuden durch die sudliche Grenze des Flurstiicks, Flur 18, Nr. 4/135 und
die Wegeparzelle, Flur 18, Nr.4/190 welche als innere Erschlieung in das
Geviert fuhrt.
Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 256 ist im beiliegenden
Ubersichtsplan (Anlage 1) dargestellt.
Der vorlaufige Geltungsbereich beinhaltet die Flurstiicke in der Gemarkung Viernheim,
Flur 18, Nr. 4/135, 4/136, 4/186 und 4/190 tlw. (Wegeparzelle).

Der Aufstellungsbeschluss ist gemald 8 2 Abs. 1 BauGB ortsiblich bekanntzumachen.
Nach § 13a Abs. 3 BauGB ist weiterhin ortsublich bekanntzumachen, dass der Bebau-
ungsplan im beschleunigten Verfahren ohne Durchfihrung der Umweltprifung nach § 2
Abs. 4 BauGB aufgestellt werden soll.

Abstimmung: 5 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 6 Stimmenthaltung(en)
(zum Zeitpunkt der Abstimmung waren 11 Ausschussmitglieder anwesend)

Auszug: ASU, BVLA
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4. Satzung Uber die Verlangerunqg der Veranderungssperre fir den Gel-
tungsbereich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes
Nr. 231-10 ,.Hinter den Zaunen/ Heidelberger Str. Ost*

Bezuq: Vorlage des Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Einleitung durch Frau Wagner (ASU).

Beschluss:

Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenver-
sammlung, die Satzung Uber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den Gel-
tungsbereich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter
den Zaunen/ Heidelberger Stralle Ost" zu beschliel3en.

Der Satzungstext ist 6ffentlich bekannt zu machen.

Abstimmung: 11 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
(zum Zeitpunkt der Abstimmung waren 11 Ausschussmitglieder anwesend)

Auszuq: ASU, BVLA

5. Bebauungsplan Nr. 240-6a ,.,Viernheim Ost*“ Anderunq
1. Abwagungsbeschluss
2.Satzungsbeschluss

Bezuq: Vorlage des Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Die Stv. Nordmann und Weil3e verlassen wegen Befangenheit den Sitzungssaal.

Beschluss:

1. Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenver-
sammlung, davon Kenntnis zu nehmen, dass aus der 6ffentlichen Auslegung sowie der
Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange keine Anregungen
eingebracht wurden und insoweit keine Beschlussfassung dazu erforderlich ist.

2. Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenver-
sammlung, den vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 240-6a ,Viernheim
Ost*“ Anderung (Anlage 1) als Satzung zu beschlieRen und die Begriindung hierzu zu
billigen.

Der Satzungsbeschluss ist gem. 8 10 Abs. 3 BauGB ortsuiblich bekannt zu machen.

Abstimmung: 9 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
(zum Zeitpunkt der Abstimmung waren 9 Ausschussmitglieder anwesend)

Auszug: ASU, BVLA

6. Stadtebauliche SanierungsmafRnahme , Innenstadt Viernheim* ab
1963/1972;
Abschluss der MalRnahme, Abrechnung gegentber dem Land.
Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen

Bezuq: Vorlage des Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung




Die Stv. Nordmann, Kempf, Ringhof und Benz verlassen wegen Befangenheit den Sit-
zungssaal. Stv. R. Bleiholder und Stve. U. Bleiholder der UBV tbernehmen fir Stv.
Nordmann und Stv. Benz.

Auszug: ASU, Kdmmereiamt, BVLA

Verschiedenes

1. Stadtrat Bolze informiert Gber den 3. Bauabschnitt der Ful3gdngerzone zum Bauab-
lauf und zur finanziellen Entwicklung.

Die Baustelle wird ca. 6 — 8 Wochen langer andauern (Grinde sind Frost und Erweite-
rung des Planungsumgriffes durch Aufnahme des Rathausvorplatzes)

An Baukostensteigerungen insgesamt ist mit mind. zusatzlichen ca. 100.000 € zu rech-
nen. Bereinigt um die Kosten fir die Zusatzflachen fur den Rathausvorplatz liegt die
Kostensteigerung jedoch bei wenigen Prozent. In diesem Zusammenhang wird das
Ausschreibungsergebnis zum Wasserspiel thematisiert.

Stv. Junemann kindigt an, dass die FDP den Rechtsanspruch zur Offenlage der
Vergabeunterlagen nétigenfalls auf dem Rechtsweg durchsetzen werde.

1. Stadtrat Bolze verdeutlicht, dass es nicht ungewohnlich sei, dass das Ergebnis einer
Vergabe Uber, unter oder gleich einer vorherigen Schéatzung lage. Hier wirken sich
Marktgeschehen, Konjunktur und Auftragsbicherlage bei den mitbietenden Unterneh-
men aus.

Im Falle des 3. Bauabschnittes war es das Ziel, moglichst vielen Anbietern / Firmen die
Chance zur Teilnahme am Bieterverfahren einzuraumen und damit die Auswabhl fir die
ausschreibende Dienststelle zu erhohen.

Im Normalfall hatte es ein gemeinsames Angebot fur beide ,Gewerke” gegeben und die
Gesamtsumme fur die ausgeschriebenen Produktbereiche Bauleistung und Wasser-
spiel hatten entschieden. Im gewahlten Verfahren wurden fur beide Leistungsinhalte
Angebote abgegeben und das jeweils beste Ergebnis fur die Bauleistung und das Was-
serspiel erhielt den Zuschlag. Er berichtet Gber eine Diskussion - die so in dieser Form
auch im Magistrat gefuhrt wurde - trotz des besten wirtschaftlichen Ergebnisses durch
Beauftragung von zwei Unternehmen vielleicht doch nur einen Auftrag an einen Bieter
zu vergeben, unter Akzeptanz eines dann gesteigerten Preises.

Da der 3. Bauabschnitt insgesamt aber knapp kalkuliert ist, hat der Magistrat davon Ab-
stand genommen. Darliber hinaus hatte dies ggf. vergaberechtliche Konsequenzen
nach sich gezogen.

Die von Stv. Junemann vorgetragene Einschatzung, dass die VOB lediglich eine DIN-
Vorschrift oder ahnliches sei, welche bestenfalls verwaltungsinternen Regelungscha-
rakter habe und damit nicht bindend sei im Verhaltnis zwischen Stadtverwaltung und
Stadtverordneten-Versammlung -woraus sich wiederum ein Auskunftsanspruch fur die
Stadtverordneten ergebe- wird von ihm nochmal dargelegt.

Verwaltung und Magistrat teilen diese Einschatzung nicht, zumal das Gesetz gegen
Wettbewerbsbeschrankungen vom 26.08.1998 in der Fassung vom 26.07.2016 (Bun-
desrecht) Berucksichtigung fande.

Auf dieser bundesrechtlichen Ermé&chtigungsgrundlage wurden div. Verordnungen zur
Modernisierung des Vergaberechtes erlassen und zwar
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- die Vergaberechtsmodernisierungsverordnung vom 12.04.2016
-die Verordnung uber die Vergabe offentlicher Auftrage vom 12.04.2016

wobei diese Vorschriften die zwingende Anwendung der VOB qua bundesrechtlicher
Regelung anordnen.

Grundsatzlich gilt, dass bundegesetzliche Vorschriften (Gesetze oder Rechts-
verordnungen) im Range Uber dem Landes- oder Kommunalrecht stehen und dieses
im Zweifel brechen, was im vorliegenden Fall jedoch nicht gegeben ist.

Auch das Hess. Vergabe- und Tariftreuegesetz vom 01.03.2015, verbindlich geltend
fur Gemeinden und verbindlich geltend fir die Vergabe o6ffentlicher Auftrage definiert
allgemeine Grundsatze (Stichworte: Transparenz, Fairness, Unzulassigkeit von Bevor-
zugung ortsansassiger Unternehmen u. a.) wobei dies konkretisiert wird durch einen
gemeinsamen (verbindlichen) Runderlass zum 6ffentlichen Auftragswesen (ab
2007 ff immer wieder redigiert und neu gefasst) des Wirtschaftsministeriums Hessen
und des Innenministeriums Hessen (letzteres zustandig fur die Kommunalaufsicht).
Dieser gemeinsame verbindliche Runderlass definiert und konkretisiert Vorschriften
des Vergaberechtes bzw. des Haushaltsrechtes (LHO und Gemeindehaushaltsver-
ordnung) und gibt zwingend vor, dass die VOL, VOA, VOB als einheitliche Richtli-
nien zur Definierung der Vergabegrundsatze der LHO und der Gemeindehaus-
haltsverordnung verbindlich anzuwenden sind,

Dies auch ganz konkret fur den Abschnitt 1 der VOB (Allgemeines) und damit den
streitgegensténdlichen § 14 mit dem Thema der Geheimhaltungspflicht.

Aus diesen dargestellten Griinden kann und darf weder ein Mitglied der Verwaltung,
noch ein Mitglied des Magistrates zu Details aus dem Vergabeverfahren etwas verlaut-
baren.

Selbstverstandlich entspricht es dem Anspruchs- und Auskunftsersuchen der Stadtver-
ordneten-Versammlung (zur Wahrung ihrer Interessen), dass das Gesamtergebnis (in
diesem Fall 1,745 Mio. Euro) nach Abschluss des Vergabeverfahrens mitgeteilt wird,
was auch erfolgt ist.

Abschliel3end formuliert 1. Stadtrat Bolze seine Irritation dartber, dass Mitglieder der
Stadtverordneten-Versammlung ganz offensichtlich versuchen, die an den Dienst- bzw.
Amtseid gebundenen Mandatstrager und Mitglieder des Magistrates zu einem erkenn-
bar rechtswidrigen Verhalten zu animieren.

Er bittet — bei allem Verstandnis fur das Auskunftsbegehren - dies kinftig zu unterlas-
sen.

Stv. Scheidel fragt, ob bereits nach Alternativen zur Oberflachenreinigung des neuen
Pflasters in der Ful3gangerzone gesucht wurde. Vor allem der Rovigoplatz sollte nach
Weihnachtsmarkt und StraRenfasching gereinigt werden. Auf3erdem merkt er an, dass
seiner Meinung nach der neu verlegte Naturstein hinter dem ehemaligen Pfarrhaus/
Caritasheim verschiedene Farben aufweise.

1. Stadtrat Bolze verspricht dieses Thema wieder aufzunehmen wenn der personale
Engpass im ASU behoben sei.

Herr Ewert (ASU) verweist darauf, dass es sich hier um einen Naturstein handle der
farblich changiere und sich in seiner Wirkung deutlich vom passenden Betonstein un-
terscheide. Eine teils rotliche oder gelbliche Farbung sei durchaus typisch und auch
der Ausschreibung entsprechend. Naturstein wechselt von Schnitt zu Schnitt Farbe
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und ,Muster” obwohl er aus dem gleichen Steinbruch und dort aus der gleichen ,Ecke*
stammt.

Stv. Klee erkundigt sich nach der undichten Stelle im Dach der KiTa Ganseblimchen
und ob diese nun behoben sei.

Herr Schneider (BVLA) verneint dies, ein Buro sei jedoch bereits beauftragt da die
Dachdammung bereits durchnasst sei.

¢-¢-9

ENDE DER SITZUNG: 20:50 Uhr

*-6-29
DER VORSITZENDE: DIE SCHRIFTFUHRERIN:
gez.Kempf gez..Faber
(Bastian Kempf) (Jessica Faber)
F.d.R.d.A.

Verwaltungsangestellte



TOP:
Federfiihrendes Amt

Viernheim, den 06.02.2017

60 Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt

Aktenzeichen: 704-25

Diktatzeichen: Kn.

Drucksache: VL-12-2017/XVIII 1. Erganzung
Anlagen: 7

Produkt/Kostenstelle:

Stand der Haushaltsmittel:

Bendotigte Mittel:

Protokollausziige an:

Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt, Stadtwerke, Kaém-
mereiamt, SVD

Beratungsfolge

Termin Bemerkungen

Ausschuss Umwelt, Energie,

Bauen (Stadtentwicklung, Agenda

21)

14.03.2017

Beschlussvorlage

Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Be-
triebsaufgabe der Fa. Hofmann

a) Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft
Kreis Bergstral3e (ZAKB)

b) Ruckverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viern-
heims auf den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)

c) Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von
Laubsécken an Birger mit grof3en stadtischen Baumen vor ihrem

Anwesen

d) Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters
»Viernheimer Tafel“ hinsichtlich der Abfallentsorgung

Beschlussvorschlag:

a) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung, den Beitritt der Stadt Viernheim zum
01.07.2018 in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstrafl3e (ZAKB) zu be-

schlieRen.




b) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung, die Ruckverlagerung des Kehrplans und der
Sauberhaltung Viernheims an den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)
zu beschlief3en. Es wird angestrebt, das notwendige Personal und die Maschinen-
ausstattung von der Fa. Hofmann zu tlbernehmen.

c) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung den Grundsatzbeschluss zu fassen, auch wei-
terhin kostenlose Laubsécke an Burger mit grof3en stadtischen Baumen vor ihnrem
Anwesen auszugeben. Bei einem Beitritt in den ZAKB ergeben sich geschatzte
10.500,00 € Kosten fur den Ankauf der amtlichen Laubsacke des ZAKB durch die
Stadt Viernheim im stadtischen Haushalt.

d) Der Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21) empfiehlt
der Stadtverordneten-Versammlung den Grundsatzbeschluss zu fassen, die
,Viernheimer Tafel“ auch weiterhin bei der Entsorgung des dort anfallenden Mulls
finanziell zu unterstitzen. Die zur Zeit zu entsorgende Miullmenge wirde im ZAKB-
System Miiligebuhren von rund 15.000,00 verursachen. Es ist eine Losung unter
Einbeziehung des Sozialcenters zu suchen.

Begriindung (Sachverhalt, Erlauterunq):

Die Fa. Hofmann hat der Verwaltung mitgeteilt, dass sie beabsichtigt, zum 30.06.2018 ihre
Gewerbetéatigkeit aufzugeben und den Betrieb aufzulésen.

Dies wird erhebliche Auswirkungen sowohl auf die Mullbeseitigung selbst wie auch auf
den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD) haben.

Momentan hat die Stadt Viernheim den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstral3e
(ZAKB) mit offentlich-rechtlicher Vereinbarung schon formell mit der Mullabfuhr in Viern-
heim beauftragt. Der ZAKB hat die Fa. Hofmann weiterhin in Viernheim den Mull in seinem
Auftrag einsammeln lassen.

Nach Ausscheiden der Fa. Hofmann wird es auf 2 Mdéglichkeiten hinsichtlich der weiteren
Verfahrensweise in Bezug auf die Millabfuhr in Viernheim hinauslaufen. Entweder die
Stadt lasst den ZAKB in Viernheim lediglich den Mull abfahren und betreibt ihr eigenes
System mit eigener Mullgebuhrenerhebung weiter oder Viernheim tritt dann in den ZAKB
ein und Uberlasst diesem die komplette Abfallbeseitigung mit seinem System der Gebuh-
renerhebung nach Haufigkeit der Inanspruchnahme der einzelnen Abfuhren.

Es hat inzwischen einen Informationsaustausch zwischen der Verwaltung und dem ZAKB
gegeben, um die neue Situation bzw. die Losungsmaoglichkeiten zu besprechen.

In der Anlage 1 werden die Auswirkungen dieser beiden Varianten bezuglich der Abfall-

wirtschaft und der Sauberhaltung Viernheims verglichen und auf generelle Anderungen

hingewiesen. Dieser 15-seitigen Anlage ist zu entnehmen, dass in sehr vielen Bereichen
grundlegende Neuausrichtungen notwendig werden.



a) Beitritt in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstral3e (ZAKB)

Nach Wertung dieser Varianten (Anlage 1) empfiehlt die Verwaltung der Stadtverordneten-
Versammlung den Beitritt in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstral3e (ZAKB)
zum 01.07.2018 zu beschlieRen.

Eine Umstellung auf eine mdglichst verursachergerechte Gebuhr nach Haufigkeit der Ab-
fuhren Uber alle Mullarten hinweg, die nach den Vorgaben des Kommunalen Abgabenge-
setzes (KAG) schon bei vielen Stadten realisiert wurde, kann die Stadt Viernheim alleine
nicht stemmen. Hierfur waren die Kopf- und Fixkosten (Versehen der Mulltonnen mit
Transpondern, neue EDV-Systeme, erhdhter Abrechnungsaufwand) bezogen auf die an-
geschlossenen Burger zu hoch. Dies geht nur mit einem Beitritt in den ZAKB.

Im Falle eines Beitritts in den ZAKB werden dann Kosten im Randbereich der Abfallwirt-
schaft im stadtischen Haushalt abzufangen sein. Dies wird die Grél3enordnung von kalku-
lierten 196.500,00 € pro Jahr haben (Anlage 2). Auch bei einem Nichtbeitritt fallen kinftig
zusatzliche Kosten von rund 40.000,00 € im stadtischen Haushalt an.

Die meisten Burger werden laut Aussage des ZAKB um rund 30% niedrigere Mullgebuih-

ren haben (siehe Anlage 5), was bezogen auf ganz Viernheim rund 1.000.000,00 € weni-

ger ausmacht. Grund hierfur ist die im System des ZAKB mdgliche deutliche Verringerung
der Anzahl von Leerungen, sofern der Kunde dies winscht. Die Erfahrungen aus den an-
deren bedienten Orten zeigen, dass der Kunde dieses Angebot (weniger Leerungen) an-

nimmt, dann sind diese Kosteneinsparung fir den Kunden méglich.

Das Gebiihrensystem des ZAKB ist im Detail der Anlage 7 (Gebuhrenordnung zur Abfall-
satzung des ZAKB) zu entnehmen. In § 4 sind die von den Birgern zu zahlenden Gebiih-
ren aufgefiuhrt.

Selbst, wenn man an anderer Stelle Gebuhren zum Ausgleich erh6hen muss, bleibt fur die
meisten Blrger unter dem Strich eine satte Kostenersparnis. Vereine und andere Instituti-
onen kdnnen aber nicht mehr auf eine kostenlose Mullentsorgung bei speziellen Anlassen
zuruickgreifen.

Zusatzliche Kosten im stadtischen Haushalt im Falle des Bei- 196.500,00 €
tritts in den ZAKB (Anlage 2)

Uberschuss Ansatz Kehrplan (siehe Anlage 4) 121.000,00 €
Zwischensumme: 75.500,00 €
Kosten, die auch im Falle eines Nichtbeitritts im stadtischen 40.000,00 €
Haushalt anfallen

Summe bereinigte Mehrkosten im stadtischen Haushalt im 35.000,00 €
Falle des Beitritts in den ZAKB gegenuber einem Nichtbeitritt




Bei Beitritt in den ZAKB entfallen fir die Stadt die einmaligen Kosten fir die Befestigung
der Annahmeflachen des Wertstoffhofes (150.000,00 €). Dieser soll auf dem Gelande der
ehemaligen Deponie — jetzt Kompostplatz/Kleinmullsammelstelle - realisiert werden.

Des Weiteren haben die Birger keine Kosten flr den Austausch der 50-I-Tonnen
(255.000,00 €). Der ZAKB als kunftiger Mullsammler akzeptiert die Gefalke ohne Rader
aus arbeitsschutzrechtlichen Belangen nicht mehr. Diese sollen gegen 60-I-Tonnen mit
Radern ausgetauscht werden. Dies ist unabhangig davon, ob Viernheim dem ZAKB beitritt
oder nicht.

Bezogen auf ganz Viernheim gibt der ZAKB der Stadt einen einmaligen Anreiz von rund
405.000,00 € bei Beitritt in den Zweckverband.

b) Ruckverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viernheims auf den
Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)

Die Fa. Hofmann reinigt im Auftrag der Stadt Viernheim die Flachen, zu deren Sauberhal-
tung die Stadt gemal der stadtischen Satzung uber die Reinigung und Gefahrloshaltung
der offentlichen Stral3en, Wege und Platze verpflichtet ist, mit Kehrmaschinen und per
Hand. Dies betrifft eine Vielzahl von Flachen um offentliche Geb&ude und Stral3enberei-
che, bei denen eine Zuweisung der Reinigungspflicht an die Anwohner nicht mdglich ist.
So wird zum Beispiel die Ful3gangerzone 3 mal pro Woche mit der Kehrmaschine gerei-
nigt. Die Papierkdrbe werden in diesem Bereich werktags taglich geleert. Bei Bedarf wer-
den bei dieser Gelegenheit auch Verunreinigungen per Hand gereinigt bzw. entsorgt.
Samstags wird nach Beendigung des Wochenmarktes dieser Bereich gereinigt. Der Rat-
hausparkplatz und der Parkplatz am Hallenbad wird 1 mal pro Woche mit der Kehrma-
schine gesaubert. Auch dort erfolgt werktags eine tagliche Kontrolle und Reinigung bei
Bedarf durch Hand. Der Satonevriplatz wird mehrmals pro Woche gereinigt. Ebenso ande-
re Bereiche wie beispielsweise der Burgerhausvorplatz, OEG-Bahnhof mit Pamina-Platz
und der Spitalplatz.

Viernheim verfugt tber rund 360 Papierkorbe im oOffentlichen Bereich. Diese werden je
nach Bedarf ein oder mehrmals in der Woche geleert und deren Umfeld sauber gehalten
und defekte Papierkdrbe repariert oder ersetzt.

Die Reinigung der rund 45 stadtischen Spielplatze erfolgt wochentlich und zusétzlich bei
akutem Bedarf. Oft sind kurzfristige Sonderreinigungen notwendig, z.B. bei Verschmut-
zungen mit Glasscherben oder Einwegspritzen.

Das Einsammeln wilder Mullablagerungen sowohl in Wald und Feld, als auch auf 6ffentli-
chen Flachen nimmt einen immer grol3er werdenden Zeitaufwand in Anspruch.

Fur die Erledigung dieser Aufgaben setzt die Fa. Hofmann 5 Mitarbeiter mit zwei grof3en
und einer kleinen Kehrmaschine, ein Sonderfahrzeug fir die Papierkorbtour und Sauber-
haltung der Spielplatze sowie einen Pick-up fir die Beseitigung wilder Millablagerungen
ein. Auch die gegenseitige Urlaubs- und Krankheitsvertretung erfolgt Giber diesen Perso-
nal-Pool.



Diese Aufgaben mussten kinftig wieder — wie vor der Verlagerung zum ortsansassigen
Unternehmen Hofmann - durch den SVD erledigt werden.

Erwéhnen sollte man, dass die Fa. Hofmann in der Vergangenheit eine Gesamtverant-
wortlichkeit fur die Sauberkeit Viernheims bei sich gesehen hat. Entsprechend flexibel und
mit groflRem personlichem Einsatz wurde hier agiert — teilweise auch auf3erhalb normaler
Arbeitszeiten (z.B. Reinigung der Ful3gangerzone am friilhen Neujahrsmorgen — vor der
ersten Messe, Innenstadtfest und Markte am Wochenende — daraus resultierend Reini-
gungen am Samstag- und Sonntagmorgen).

Momentan erhalt die Fa. Hofmann rund 380.000 € jahrlich flr die Ausfihrung des Kehr-
plans. Mit diesem Budget mussten 5 Personen und die entsprechenden Kehrmaschinen
beim SVD zu unterhalten sein . Diese decken dann sowohl die Leerung der Papierkérbe
und Reinigung der Kinderspielplatze, den Kehrplan, sowie das Einsammeln wilder Miillab-
lagerungen ab (siehe Anlage 4).

Es ware anzustreben, die drei erfahrenen Fahrer der Kehrmaschinen, den Mitarbeiter fur
die Papierkorbtour sowie einen weiteren Mitarbeiter fir die Beseitigung wilder Millablage-
rungen und als Urlaubs- und Krankheitsvertretung von der Fa. Hofmann durch den SVD
zu Ubernehmen. Diese verfligen tber die entsprechenden Kenntnisse der sauber zu hal-
tenden Flachen und der Ablauforganisation und sind mit der Technik der Kehrmaschinen
vertraut.

Auch die Ubernahme der beiden groRen Kehrmaschinen, der kleinen Kehrmaschine, eines
Pick-up, sowie des Kleintransporters der Fa. Hofmann durch den SVD wird angestrebt.

c) Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubsécken an
Burger mit grof3en stadtischen Bdumen vor ihrem Anwesen

Die Verwaltung empfiehlt der Stadtverordneten-Versammlung, einen Grundsatzbeschluss
zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubsécken an Birger mit grof3en stadtischen
Baumen vor ihrem Anwesen zu fassen.

Die kostenlose Abgabe von Laubsacken an Burger mit groRen StralBenbaumen vor ihrem
Anwesen, kdonnte bei einem Beitritt in den ZAKB nicht mehr tGber den Millhaushalt abge-
wickelt werden. Die Materialkosten pro Laubsack von 0,50 € summieren sich zur Zeit bei
rund 3.000 ausgegebenen Sacken pro Jahr auf insgesamt 1.500,00 €/a.

Der ZAKB verlangt in seinem System fur Biomull separate Gebihren. Ein Laubsack kostet
3,50 €. Dies wirde Kosten von 10.500,00 € verursachen. Die Stadt musste die notwendi-
gen Laubsacke vom ZAKB erwerben und kostenlos an die berechtigten Burger weiterge-
ben.



d) Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters ,,Viernheimer Ta-
fel“ hinsichtlich der Abfallentsorgung

Die Verwaltung empfiehlt der Stadtverordneten-Versammlung einen Grundsatzbeschluss
zu fassen, die ,Viernheimer Tafel“ auch weiterhin bei der Entsorgung des dort anfallenden
Mulls finanziell zu unterstutzen.

Die Fa. Hofmann entsorgt das Sozialzentrum in Absprache mit der Stadt mehrmals in der
Woche. 2 mal die Woche 6 Biotonnen, 2 mal wchtl. 6 Tonnen Restmull und 1x wchtl. 6
Tonnen Papier.

Eigentlich waren Mullgebuhren in der GroRenordnung von rund 15.000 €/a hierfur zu zah-
len. Die Kosten tragt momentan die Allgemeinheit der Mullgebthrenzahler.

Es wird nicht méglich sein, diese Abfélle ohne Kostenverrechnung beim ZAKB abzugeben.

Auch ist davon auszugehen, dass dieser nicht mehrmals die Woche diese Einrichtung an-
fahren wird. Dies ist unabhéngig davon, ob die Stadt dem ZAKB beitritt oder nicht.

Es muss eine neue Lésung unter Einbeziehung des Sozialzentrums gesucht werden.

Der Magistrat hat sich in seiner Sitzung am 30.01.2017 mit dieser Vorlage befasst. Uber
das Ergebnis wird berichtet.



Bauverwaltungs- und
Liegenschaftsamt

Anlage 1

Herr Knapp

Telefon: 988-253

Abfallwirtschaft

Viernheim, den 04.01.2017

Ausblick auf die Abfallwirtschaft nach Ausscheiden der Fa. Hofmann
Vergleich Beitritt und Nichtbeitritt in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstral3e (ZAKB)

Beitritt in ZAKB

Selbstandige Organisation der Mullabfuhr mit
eigener Gebuhrenerhebung

Einsammeln von Rest-
und Biomdll, Papier und
Sperrmill

Gebthren

Der ZAKB hat diese Aufgabe schon jetzt mit
offentlich-rechtlicher Vereinbarung durch die
Stadt Viernheim tbertragen bekommen. Er wird
dann mit eigenen Fahrzeugen und Personal
agieren.

Gebuhrenerhebung nach Haufigkeit der
Inanspruchnahme der Millabfuhr fur Haus- und
Biomdill sowie Papier.

Der ZAKB hat diese Aufgabe schon jetzt mit
offentlich-rechtlicher Vereinbarung durch die
Stadt Viernheim Ubertragen bekommen. Er wird
dann mit eigenen Fahrzeugen und Personal
agieren.

Das Gebuihrensystem bleibt so wie seither —
Gebiuhr nach GroRe der Restmiilltonne.
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Der ZAKB hat der Stadtverwaltung einen
Gebuihren- und Leistungsvergleich vorgelegt.
Dieser ist als Anlage 5 beigeflgt. Die
Mullgebihren werden nach den Erfahrungen des
ZAKB fur die meisten Burger um mindestens 30%
sinken.

Da sich der ZAKB nur auf das Kerngeschaft der
Abfallwirtschaft konzentriert, werden einige Dinge
kunftig im stadt. Haushalt aufzufangen sein. Dies
muss dann durch Einsparungen und sonstige
Erh6hungen von Abgaben kompensiert werden.

Einsammeln wilder Diese Aufgabe haben die Mitgliedsgemeinden Gleiche Bedingungen wie unter ZAKB. Hier muss
Mullablagerungen des ZAKB selbst zu erbringen. Der ZAKB zahlt in Zukunft der SVD agieren.

hierfir momentan keinen Ausgleich.

Eine Anderung ist angedacht. Wann und in
welcher Hohe dies geschieht, ist momentan noch
nicht absehbar.

10.000,00 € Es ist vorgesehen, 5 Mitarbeiter von der Fa.
Entsorgungskosten plus Hofmann zum SVD zu verlagern. Diese sollen
Personal den Kehrplan , das Einsammeln wilder

Mullablagerungen sowie die Leerung der
Papierkérbe und die Reinigung der
Kinderspielplatze abdecken. Hierfur stehen schon
jetzt 380.000,00 € im stadtischen Haushalt unter
.Kehrplan® zur Verfigung.
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Die Fa. Hofmann reinigt im Auftrag der Stadt
Viernheim die Flachen, zu deren Sauberhaltung
die Stadt gemal der stadtischen Satzung Uber
die Reinigung und Gefahrloshaltung der
offentlichen Stral3en, Wege und Platze
verpflichtet ist, mit Kehrmaschinen und per Hand.
Dies betrifft eine Vielzahl von Flachen um
offentliche Geb&aude und StralRenbereiche, bei
denen eine Zuweisung der Reinigungspflicht an
die Anwohner nicht mdglich ist. So wird zum
Beispiel die FuRgangerzone 3 mal pro Woche mit
der Kehrmaschine gereinigt. Die Papierkdrbe
werden in diesem Bereich werktags taglich
geleert. Bei Bedarf werden bei dieser Gelegenheit
auch Verunreinigungen per Hand gereinigt bzw.
entsorgt. Samstag wird nach Beendigung des
Wochenmarktes dieser Bereich gereinigt. Der
Rathausparkplatz und der Parkplatz am
Hallenbad wird 1 mal pro Woche mit der
Kehrmaschine gesaubert. Auch dort erfolgt
werktags eine tagliche Kontrolle und Reinigung
bei Bedarf durch Hand. Der Satonevriplatz wird
mehrmals pro Woche gereinigt. Ebenso andere
Bereiche wie beispielsweise der
Burgerhausvorplatz, OEG-Bahnhof mit Pamina-
Platz und der Spitalplatz.

Viernheim verfiigt tber rund 360 Papierkdrbe im
offentlichen Bereich. Diese werden je nach Bedarf
ein oder mehrmals in der Woche geleert und
deren Umfeld sauber gehalten und defekte
Papierkorbe repariert oder ersetzt.
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Die Reinigung der rund 45 stadtischen Spielplatze
erfolgt wochentlich und zuséatzlich bei akutem
Bedarf. Oft sind kurzfristige Sonderreinigungen
notwendig, z.B. bei Verschmutzungen mit
Glasscherben oder Einwegspritzen.

Diese Aufgaben mussten kinftig wieder — wie vor
der Verlagerung zum ortsansassigen
Unternehmen Hofmann - durch den SVD erledigt
werden.

Der Einsammeln wilder Millablagerungen sowohl
in Wald und Feld, als auch auf 6ffentlichen
Flachen nimmt einen immer gro3er werdenden
Zeitaufwand in Anspruch.

Die Entsorgungskosten fir den wilden Mill
werden in etwa. 10.000,00 € betragen.

Eventuell ist in Zukunft mit einem teilweisen
Kostenersatz durch den ZAKB zu rechnen.

Wertstoffhof

Annahme von
Leuchtstofflampen,
Medikamenten, Geréate-
und Altbatterien, Altdl,
Korken, Altglas,
Autoreifen, Feuerléscher,
etc.

Dies ware dann auch Angelegenheit des ZAKB.
Er hat hierfir das Gelande der
Deponie/Kompostplatz vorgesehen und der Stadt
ein Konzept vorgelegt (siehe beiliegenden Plan —
Anlage 6). Dies bietet sich deshalb an, da es
Synergieeffekte mit dem Kompostplatz gibt. Es
kann dann dort alles abgegeben werden, was
seither bei der Fa. Hofmann moglich war —

Auch im Falle eines Nichtbeitritts ist der ZAKB
bereit, diese Tatigkeit zu ibernehmen. Dann
allerdings durch Beauftragung der Stadt gegen
entsprechende Kosten.

Die genauen Kosten kann der ZAKB nicht
beziffern, da dies von der geforderten Leistung
und den dort angelieferten Mengen abhéngt. Die
Stadt Lampertheim zahlt dem ZAKB jahrlich rund
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Notwendige
Befestigungsmal3inahmen
Kompostplatz/Wertstoffhof

erganzt um Bauschuttkleinmengen und gelbe
Séacke.

Eine weitere Flache beim Kompostplatz muss mit
einer gebundenen Asphaltflache befestigt
werden, um alle Wertstoffe annehmen und lagern
zu konnen. Hierfur ist ein Aufwand von rund
150.000 € notwendig. Im Falle eines Beitritts in
den ZAKB wirde dieser die Kosten uibernehmen.

150.000,00 € fir den Betrieb des dortigen
Wertstoffhofes inklusive Entsorgungskosten. Dies
ist in etwa auch die Summe, die die Stadt
Viernheim insgesamt fur den Betrieb des
Wertstoffhofes bei der Fa. Hofmann und der
Kleinmillsammelstelle auf dem Deponiegelande
inklusive Entsorgungskosten ausgibt.

Die Befestigungskosten muss dann die Stadt
Viernheim tragen.

Sondermillsammlung

Der ZAKB wird wie in den anderen Stadten 2 mal
im Jahr ein mobiles Sammelfahrzeug an
verschiedenen Stellen im Stadtgebiet einsetzen.

Auch im Falle des Nichtbeitritts wird die Stadt die
Sondermullsammlung an den Kreis und damit an
den ZAKB zuriickgeben. Dieser wird dann mit der
mobilen Sammlung agieren.

Sammelstelle fur
Elektroaltgerate

Ware Sache des ZAKB zusammen mit
Wertstoffhof.

Beauftragung des ZAKB gegen Entgelt in
Zusammenhang mit Wertstoffhof.

Sammelstelle fur Styropor

Gibt es im ZAKB-System nicht mehr. Es wird auf
die gelben Sacke verwiesen.

Sollte man dann auch so halten wie ZAKB.

50-I-Restmulltonnen
(z.Zt. 5.100 Stilick)

Im ZAKB-System gibt es die 50-I-Tonne nicht,
sondern eine 60-I-Tonne mit Zwischenboden und
Rollen. Diese mussten ausgetauscht werden —
auf Kosten des ZAKB.

Auf ganz Viernheim bezogen sind dies Kosten
von rund 255.000 €.

Der ZAKB st nicht bereit, die 50--Tonnen in
Viernheim weiterhin zu akzeptieren, da diese von
Hand transportiert und in die Schittung des
Mullfahrzeuges eingefillt werden missen.

Die betroffenen Blrger missten auf eigene
Kosten die Tonnen tauschen, da der Birger im
Besitz der Restmulltonne ist. Eine 60--Tonne
wird rund 50,00 € kosten.
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Restmull, Bio- und
Papiertonnen

Bei Beitritt in den ZAKB sind diese mit
Transpondern zur EDV-Erfassung der Haufigkeit
der Abfuhren zu versehen. Die Kosten muss der
ZAKB tragen. Die Umstellung wird insgesamt
schwierig, da unser derzeitiges System kaum
kompatibel mit dem des ZAKB ist. ZAKB, Stadt
und Hausbesitzer sollten einen Zeitraum von
einem Jahr ab Beitrittsbeschlussfassung fur die
Umstellungen zur Verfugung haben. Die
unterschiedlichen EDV-Systeme missen
abgeglichen und vor allen Dingen missen die
Biotonnen mit verantwortlichen Gebthrenzahlern
erfasst werden. Hier ist ein intensiver Austausch
mit den Grundstiicksbesitzern notwendig.

Keine Notwendigkeiten.

Abldsung der Bio- und
Papiertonnen von der Fa.
Hofmann

Ca. 20.000 Tonnen x 5,00
€ =100.000,00 € vorlaufig
geschatzt

Die Bio- und Papiertonnen sind von der Fa.
Hofmann durch die Stadt Viernheim gemietet incl.
Wartungs- und Austauschdienst.

Diese waren vom ZAKB abzuldsen, sofern er
diese Uberhaupt bendtigt. Dies ist zwischen ZAKB
und der Fa. Hofmann abzuklaren.

Kauf, Bevorratung und Verkauf neuer
RestmiullgefaRe an den einzelnen Birger durch
SVD oder Stadtwerke notwendig.

Hierfur ist Personal und Lagerflache nétig.

Auch der ZAKB wiurde gegen Entgelt die
Gefaligestellung fur Biomull und Papier anbieten.
Er verlangt dann pro 80/120-Tonne 45 Cent, pro
240-I-Tonne 55 Cent brutto pro Monat. Dies
entspricht auch dem Entgelt, das die Stadt
Viernheim zur Zeit der Fa. Hofmann fir die Miete
der Bio- und Papiertonnen zahlt.

Verkauf von amtlichen
Mullsacken

Seither Gber Fa. Hofmann im Auftrag der Stadt.
KUnftig tber Stadt im Auftrag des ZAKB.

5,00 € Restmullsack, Bioabfall 3,50 € im ZAKB-
System.

Kinftig Gber Verwaltung oder Stadtwerke.

Abfallberatung

Die Fa. Hofmann hat auch zu einem nicht

Die Abfallberatung wirde dann einen héheren
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unerheblichen Teil die Abfallberatung neben dem
Sachbearbeiter der Stadt ibernommen. Dies
musste kinftig Uber den ZAKB erfolgen.

Personalkostenanteil oder sogar eine
Personalaufstockung bei der Stadt verursachen.
Zwei Personen bei der Fa. Hofmann haben
diesen Service bisher jeweils zum Teil neben
dem stadtischen Sachbearbeiter Gbernommen.

Reinigung der
Altglascontainerstandorte

Seither werden diese fur rund 25.000,00 €/a von
der Fa. Hofmann sauber gehalten. Diese sind
dann vom SVD zu reinigen.

Reinigung durch SVD.

Umgang mit
Vereinsfesten,
Veranstaltungen der Stadt

Die Fa. Hofmann stellt bei Schulveranstaltungen,
Vereinsfesten, Flohmaéarkten, Innenstadtfest,
Kirchweih, Weihnachtsmarkt, Jahrgange die
Mulltonnen und entsorgt den daraus
resultierenden Mull ohne direkte Kosten fur den
Veranstalter Uber ihre Fahrzeuge.

Der ZAKB liefert Mlltonnen fir Feste etc. gegen
gesonderte Gebuhr an. Eine kostenfreie
Entsorgung ist nicht mehr mdglich. Die Vereine,
die Stadt und andere missen diese Zusatzkosten
in ihre Kalkulationen mit einrechnen.

Die Anlieferung der Tonnen durch den ZAKB ist
kostenlos. Die Entsorgungsgebuihren betragen
dann — wie beim Hausmull — 220,00 €/to.

Auch hier ist keine kostenlose Entsorgung tber
den ZAKB mehr mdglich.

Personal der Fa. Hofmann

12 Mitarbeiter

Zusatzlich zu den Familien
Hofmann/Ruland

Die Fa. Hofmann bittet die Stadt Viernheim, bei
Beitritt in den ZAKB sich dafir stark zu machen,
dass dieser zumindest zum Teil das Personal der
Fa. Hofmann tbernimmt. Der ZAKB hat im ersten
Gesprach grundsatzliches Interesse am Personal
der Fa. Hofmann bekundet.

Auch wenn ZAKB nur den Viernheimer Mull ohne
Beitritt fahrt, wird er hierfliir zusatzliches Personal
benotigen — Mitarbeiter Fa. Hofmann. Auch der
SVD wird in vielen Bereichen einen erhéhten
Aufwand haben. Auch hier wiirde sich das
erfahrene Personal der Fa. Hofmann von der
Sache her anbieten — sofern die finanziellen
Bedingungen dies ermdglichen.
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Vermittlung von 3 Personen an SVD bei
Ubernahme Kehrplan und 1 weiteren Person fir
Papierkorbtour sowie einer weiteren Person flur
das Einsammeln wilder Millablagerungen und als
Krankheits- und Urlaubsvertretung der anderen.

Sachbearbeiter der Stadt

Dieser wird im Zusammenspiel mit dem SVD
mehr die Bereiche abdecken missen, die der
ZAKB nicht ausfullen kann, z.B. wilde
Mullablagerungen und Sauberkeit Viernheims. Im
Bereich der Mullabfuhr selbst wird er in
Teilbereichen entlastet werden. Gleichzeitig wird
er der Ansprechpartner vor Ort fur den ZAKB
werden. In einer Ubergangsphase wird er
verstarkt bei der Beratung der Burger mitwirken
mussen. Wie sich dies danach gewichtet, muss
die Praxis zeigen.

Momentan werden 50% seiner Personalkosten
Uber den Millhaushalt verrechnet. Dies ist dann
nicht mehr maoglich.

Sollte die Stadt nicht in den ZAKB eintreten,
sondern neben der Abfuhr nur das Betreiben
eines Wertstoffhofes auf den ZAKB verlagern, ist
mit einem weitaus héheren Organisations- und
Personalaufwand als Anlaufstelle fir den ZAKB,
die Burger und den SVD zu rechnen.

Hier ist die Zuordnung von einigen Mitarbeitern
notwendig. Dies betrifft sowohl die Verwaltung
selbst als auch die praktische Umsetzung durch
Mitarbeiter des SVD.

Nachsorgekosten Deponie
(70.000,00 €/a)

20.000,00 € laufende
Unterhaltung

50.000,00 €
Eigenkontrollbericht

Die Stadt verfugt bei Eintritt in den ZAKB Uber
keine eigenen Einnahmen mehr Gber die
Mullgebihren.

Die Kosten missen dann Uber den normalen
Haushalt getragen werden.

Kosten kénnen im Mullhaushalt abgewickelt
werden.

Leerung der Papierkorbe
und Reinigung der
Kinderspielplatze
(195.000,00 €/a)

Dieser Posten ware kinftig Gber den stadtischen
Haushalt zu verbuchen.

Die Leistungen waren wie friiher — vor der
Ubernahme durch das ortsanséssige

Die Leistung ist Uber den SVD abzuwickeln.
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Unternehmen - Uber den SVD abzuwickeln. Sie
umfassen das Entleeren der Papierkdrbe nach
Plan, zusatzlich nach Notwendigkeit und
Dringlichkeit. Auflesen von Verschmutzungen in
unmittelbarer Nahe der Papierkérbe, Reparatur
defekter Papierkorbe und das Reinigen der
Spielplatzflachen.

Oftmals sind schnelle Sonderreinigungen, z.B.
beim Auftreten von Glasscherben, notwendig.

Die gesammelten Abfalle missen mit separaten
Kosten Uber den stadtischen Haushalt entsorgt
werden.

Momentan erhalt die Fa. Hofmann rund 380.000 €

(inklusive MwSt.) jahrlich fur die Ausfiihrung des
Kehrplans. Fir dieses Geld missten 5 Personen
und die entsprechenden Kehrmaschinen beim
SVD zu unterhalten sein . Diese decken dann
sowohl die Leerung der Papierkdrbe und
Reinigung der Kinderspielplatze, den Kehrplan,
sowie das Einsammeln wilder Mullablagerungen
ab.

Ausgabe von Laubsacken

10.500,00 €

Die kostenlose Abgabe von Laubsécken an
Blrger mit grof3en StralRenbdumen vor ihrem
Anwesen, konnte nicht mehr Uber den
Millhaushalt abgewickelt werden. Die
Materialkosten pro Laubsack von 0,50 €
summieren sich zur Zeit bei rund 3.000
ausgegebenen Sacken pro Jahr auf insgesamt
1.500,00 €/a. Keine andere Stadt im Kreis bietet
ihren Birgern diesen Service.

Ware weiterhin mdglich.
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Der ZAKB verlangt in seinem System fur Biomull
separate Gebuhren. Ein Laubsack kostet 3,50 €.
Dies wirde Kosten von 10.500,00 € verursachen.

Es ist eine Grundsatzentscheidung zu treffen, ob
man diesen Service fur den Blrger beibehalt, bei
dann erhdhten Kosten im stadt. Haushalt.

Kostenlose Entsorgung
der Abfalle des
Sozialzentrums

15.000,00 €

Die Fa. Hofmann entsorgt das Sozialzentrum
mehrmals in der Woche. 2 mal die Woche 6
Biotonnen, 2 mal wchtl. 6 Tonnen Restmill und
1x wchtl. 6 Tonnen Papier.

Eigentlich waren Millgebihren in der
GroRenordnung von rund 15.000 €/a hierfur zu
zahlen.

Die Miilltonnen sind nicht bei den Stadtwerken
angemeldet. Es werden also vom Sozialzentrum
keine Mullgeblihren gezahlt. Die Kosten tragt
momentan die Allgemeinheit der
Mullgebihrenzahler.

Es wird nicht méglich sein, diese Abfalle ohne
Kostenverrechnung beim ZAKB abzugeben. Auch
ist davon auszugehen, dass er nicht mehrmals
die Woche diese Einrichtung anfahren wird.

Es muss eine neue Losung unter Einbeziehung
des Sozialzentrums gesucht werden.

Auch hier muss man sich eine neue Lésung
Uberlegen, da der ZAKB nun der Millabholer sein
wird und dies nur innerhalb seines
Abfuhrrhythmus und mit Gebuhrenerhebung
erfolgt.

Kleinmillsammelstelle

Diese wird in ein Wertstoffhofkonzept des ZAKB
integriert werden.

Vereine konnten bei der Kleinmillsammelstelle
seither nach Festen oder Veranstaltungen ihren
Mull kostenlos abgeben. Dies wird nicht mehr

Diese wird in das Wertstoffhofkonzept des ZAKB
integriert.
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maoglich sein.
Die Personalgestellung durch den SVD entféllt.

Diese umfasst momentan 20 Stunden pro Woche.

Kompostplatz

Dieser wird schon vom ZAKB betrieben.

Der ZAKB verlangt 50,00 €/t angeliefertem
Material von der Stadt Viernheim. Bei Anlieferung
von Kleinmengen durch die Burger 8,00 € pro
Kubikmeter — wie dies zur Zeit auch schon die
Stadt Viernheim praktiziert. Die Anlieferung der
Mengen durch die Stadtgartnerei erfolgten seither
ohne innere Verrechnung und wurden Uber den
allgemeinen Mullhaushalt abgewickelt. Dies wird
bei einem Beitritt zu Zusatzkosten im allgemeinen
Haushalt von ca. 60.000,00 € fuhren.

Man kdnnte so weiter verfahren, wie seither.

System ,clean-rex“ zur
Aufnahme von Hundekot
5.000,00 €/a

Die Kosten fur die Automaten und Tuten zur
Aufnahme von Hundekot werden momentan tber
den Mullhaushalt ,wilde Millablagerungen®
getragen. Dies muss dann Uber den stadtischen
Haushalt erfolgen.

Man kdnnte so weiter verfahren, wie seither.

Entsorgung stadtischer
Objekte wie Rathaus, TIB,
Heimatmuseum,
Sporthallen etc. und
Tierheim.

10.000,00 €

Viele stadtische Objekte sind knapp mit
Mulltonnen ausgestattet, um die Uber den stadt.
Haushalt zu zahlenden Mullgebihren moglichst
niedrig zu halten. In der Praxis fallt immer mal
wieder ein erhdhter Millaufwand an, der dann
von der Fa. Hofmann mitgenommen wird. Dies ist
unter der Einsammlung des ZAKB nicht mehr
moglich. Es ist wahrscheinlich bei einigen
Objekten ein erhdhter Bedarf an Mulltonnen/-
abfuhren notwendig, was mit separaten
zusatzlichen Gebuhren verbunden sein wird.

Das Gleiche gilt fir Sonderentsorgungen z.B. des
TIB. Nach den Ferienspielen wurde viel Material

Da auch hier kunftig der ZAKB fahren wird, ist die
Problematik die gleiche wie nebenstehend
erlautert.
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kostenlos Uber die Fa. Hofmann oder die
Kleinmullsammelstelle entsorgt. Auch das
Heimatmuseum wurde in der Vergangenheit nach
Aussortieren von nicht mehr bendtigten
Exponaten kostenlos Uber die Fa. Hofmann
entsorgt, ebenso die Sporthallen/-platze nach
GrolRveranstaltungen. Auch am Tierheim stehen
neben einer 1.100 | Tonne noch weitere Tonnen
ohne Gebuhrenverrechnung. Des Weiteren
werden beim Tierheim mehrmals im Jahr, Dinge,
die beim Flohmarkt zu Gunsten des Tierheims
nicht verkauft werden, kostenlos entsorgt. Dies
wird in Zukunft separate Kosten verursachen.

Leistungen auf3erhalb der klassischen Millabfuhr

Kehrplan der Stadt

Die Fa. Hofmann reinigt im Auftrag der Stadt Viernheim die Flachen, zu deren
Sauberhaltung die Stadt gemaR der stadtischen Satzung tber die Reinigung und
Gefahrloshaltung der 6ffentlichen StralRen, Wege und Platze verpflichtet ist, mit
Kehrmaschinen und per Hand. Dies betrifft eine Vielzahl von Flachen um &ffentliche
Gebaude und StralRenbereiche, bei denen eine Zuweisung der Reinigungspflicht an die
Anwohner nicht méglich ist. So wird zum Beispiel die Ful3gangerzone 3 mal pro Woche
mit der Kehrmaschine gereinigt. Die Papierkérbe werden in diesem Bereich werktags
taglich geleert. Bei Bedarf werden bei dieser Gelegenheit auch Verunreinigungen per
Hand gereinigt bzw. entsorgt. Samstag wird nach Beendigung des Wochenmarktes
dieser Bereich gereinigt. Der Rathausparkplatz und der Parkplatz am Hallenbad wird 1
mal pro Woche mit der Kehrmaschine gesaubert. Auch dort erfolgt werktags eine
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tagliche Kontrolle und Reinigung bei Bedarf durch Hand. Der Satonevriplatz wird
mehrmals pro Woche gereinigt. Ebenso andere Bereiche wie beispielsweise der
Burgerhausvorplatz, OEG-Bahnhof mit Pamina-Platz und der Spitalplatz.

Viernheim verfugt Gber rund 360 Papierkdrbe im offentlichen Bereich. Diese werden je
nach Bedarf ein oder mehrmals in der Woche geleert und deren Umfeld sauber
gehalten und defekte Papierkdrbe repariert oder ersetzt.

Die Reinigung der rund 45 stadtischen Spielplatze erfolgt wéchentlich und zusatzlich
bei akutem Bedarf. Oft sind kurzfristige Sonderreinigungen notwendig, z.B. bei
Verschmutzungen mit Glasscherben oder Einwegspritzen.

Der Einsammeln wilder Millablagerungen sowohl in Wald und Feld, als auch auf
offentlichen Flachen nimmt einen immer gré3er werdenden Zeitaufwand in Anspruch.

Diese Aufgaben mussten kinftig wieder — wie vor der Verlagerung zum ortsansassigen
Unternehmen Hofmann - durch den SVD erledigt werden.

Erwéahnen sollte man, dass die Fa. Hofmann in der Vergangenheit eine
Gesamtverantwortlichkeit fir die Sauberkeit Viernheims bei sich gesehen hat.
Entsprechend flexibel und mit gro3em persdnlichem Einsatz wurde hier agiert —
teilweise auch aufRerhalb normaler Arbeitszeiten (z.B. Reinigung der Ful3gangerzone
am frihen Neujahrsmorgen — vor der ersten Messe, Innenstadtfest und Markte am
Wochenende — daraus resultierend Reinigungen am Samstag- und Sonntagmorgen).
Das Kehrgut kann nicht mehr einfach in ein Millfahrzeug eingegeben werden. Es
entstehen hierfir separate Kosten im stadtischen Haushalt. Die Leistungen des
Kehrens an sich waren schon seither im stadtischen Haushalt verankert.

Momentan erhalt die Fa. Hofmann rund 380.000 € jahrlich flr die Ausfihrung des
Kehrplans. Fur dieses Geld mussten 5 Personen und die entsprechenden
Kehrmaschinen beim SVD zu unterhalten sein . Diese decken dann sowohl die Leerung
der Papierkdrbe und Reinigung der Kinderspielplatze, den Kehrplan, sowie das
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Einsammeln wilder Mullablagerungen ab.

Es ware anzustreben, die drei erfahrenen Fahrer der Kehrmaschinen, den Mitarbeiter
fur die Papierkorbtour sowie einen weiteren Mitarbeiter fir die Beseitigung wilder
Mullablagerungen und als Urlaubs- und Krankheitsvertretung von der Fa. Hofmann
durch den SVD zu ubernehmen. Diese verfiigen tber die entsprechenden Kenntnisse
der sauber zu haltenden Flachen und der Ablauforganisation und sind mit der Technik
der Kehrmaschinen vertraut.

Reinigung der Sinkké&sten Diese Leistung ware wieder auszuschreiben inklusive der Entsorgung des Sammelguts.

Altglascontainer Diese werden von der Fa. Hofmann im Auftrag des Dualen Systems gestellt und
entsorgt. Hier war die Fa. Hofmann in den vergangenen Jahren Subunternehmer der
Fa. Becker bzw. Fa. ALBA. Dies wird kinftig durch einen ortsfremden Unternehmer
geschehen. Die Sauberhaltung der Standorte hat Uber die Stadt — sprich SVD — zu
erfolgen. Hierfur gibt es ein Entgelt von 45.000,00 €/a durch das Duale System.

Frihjahrsputz in der Gemarkung und Die Fa. Hofmann ist bei beiden Veranstaltungen maf3geblich mit Personal und
Freiwilligentag im Herbst Fahrzeugen — und teilweise auch als Sponsor - beteiligt.

Beim FrUhjahrsputz wird an einigen Terminen im Vorfeld des Hauptaktionstags von den
Schulen Mull eingesammelt. Die Ablauforganisation wird zusammen mit der Fa.
Hofmann festgelegt. Die Einweisung in die Sammelgebiete, die Betreuung der Sammler
und das Einsammeln des Mulls wird von der Verwaltung zusammen mit der Fa.
Hofmann durchgeftihrt. Hierflr stellt die Fa. Hofmann auch den Pick-up zum
Einsammeln. Dies betrifft im Schnitt 5 Arbeitstage. Am Hauptaktionstag stellt die Fa.
Hofmann 3 Fahrzeuge mit Personal und hat eine weitere Person auf dem
Betriebsgeléande fur die Annahme des gesammelten Miills. Dies muss vollkommen neu
unter verstéarkter Hinzuziehung des SVD organisiert werden. Mit insgesamt rund 700
Helfern konnte 2016 fast das komplette Gemarkungsgebiet gesédubert werden. Dies
erspart der Stadt rund 40.000 € Personalkosten — sollte diese Arbeit stattdessen vom
SVD durchgefiihrt werden missen.

Beim Freiwilligentag trifft man sich bei der Fa. Hofmann. Auch hier erfolgt die

Seite 14 von 15



Einteilung, die Betreuung und das Einsammeln des Mills tGber die Fa. Hofmann
zusammen mit der Stadt. Pick-up wird von der Fa. Hofmann gestellt. Die freiwilligen
Sammler werden dann von der Fa. Hofmann auf deren Betriebsgelande verkostigt.
Dies macht dort einen weiteren Organisations- und Personalaufwand notwendig.
Zudem tritt die Fa. Hofmann dort als Sponsor auf, da sie das Essen fur rund 40
Personen spendiert.

Auch hier muss eine neue Lésung unter Einbindung des SVD gefunden werden oder
man gibt diese Aktion auf. Mit der begrenzten Teilnehmerzahl ist lediglich das Saubern
einiger ZufahrtsstralRen maoglich. Der Kosten-Nutzen-Faktor ist hier nicht so hoch wie
bei der Frihjahrsputzaktion.
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Zuséatzliche jdhrliche Kosten im stadtischen Haushalt

Anlage 2

Kostenstelle

Bei Beitritt in den ZAKB

Bei Nichtbeitritt in den ZAKB

Betrieb eines Wertstoffhofes

0,00 €

Ist Bestandteil des
Abfallwirtschaftskonzepts
des ZAKB.

0,00 €

Der ZAKB verlangt fur den
Betrieb eines
Wertstoffhofes auf dem
Gelande der Deponie
inklusive
Entsorgungskosten ein
jahrliches Entgelt von rund
150.000,00 €. Die Kosten
kdnnen aber weiter Uber
die Millgebihren
abgedeckt werden.

Abfallberatung und Organisation der
Abfallwirtschaft

32.000,00 €

Die Halfte der
Personalkosten des
Sachbearbeiters beim
BVLA werden zur Zeit
Uber den Mullhaushalt
gedeckt.

Die andere Halfte ist mit

anderen Aufgaben belegt.

0,00 €

Es wird zwar weiteres
Personal fur die
Abfallberatung und die
Organisation notwendig.
Die Kosten kdnnen aber
weiterhin in den
Muillgebihren
eingerechnet werden.
Geschatzt 1 zusatzlicher
Sachbearbeiter = ca.
45.000,00 €
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Kostenstelle

Bei Beitritt in den ZAKB

Bei Nichtbeitritt in den ZAKB

Nachsorgekosten Deponie 70.000,00 € Diese spezifischen 0,00 € Kénnen auch weiterhin
Viernheimer Kosten Uber den Mullhaushalt
tbernimmt die abgedeckt werden.
Gemeinschaft des ZAKB
nicht .

Laubséacke 10.500,00 € Laubsécke gibt es nur 0,00 € Die Kosten fir die
gegen Gebdahr. Beschaffung der

Laubsacke von 1.500,00 €
kdnnen weiterhin Uber den
Mullhaushalt abgedeckt
werden.

Sozialzentrum - Abfallentsorgung 15.000,00 € ZAKB nimmt nichts ohne | 15.000,00 € Gleiche Situation wie bei
Gebuhr mit. MUsste von Beitritt.

Sozialzentrum direkt
bezahlt werden — evtl.
stadt. Zuschuss.

Hundekotentsorgungsbeutel 5.000,00 € Kein Bestandteil des 0,00 € Kann weiterhin tGber
Entsorgungssystems des Mullhaushalt gedeckt
ZAKB. werden.

Entsorgung stadtischer Objekte 10.000,00 € Es ist mit Mehrkosten zu | 10.000,00 € | Auch hier werden

- Mehrkosten -

rechnen, da zum einen
einige stadtischen
Objekte knapp mit
Mulltonnen ausgestattet
sind und zum anderen
stadtische
Veranstaltungen
momentan ohne
Zusatzkosten entsorgt
werden.

Mehrkosten anfallen, die
auf die Veranstaltungen
und Objekte zu verteilen
sind.
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Kostenstelle

Bei Beitritt in den ZAKB

Bei Nichtbeitritt in den ZAKB

Entsorgungskosten des bei der 25.000,00 € Hat jede Stadt selbst zu 0,00 € Kann weiterhin im

Papierkorbtour eingesammelten Mulls tragen. Mullhaushalt abgerechnet
werden.

Entsorgungskosten flr wilde 10.000,00 € Hat jede Stadt selbst zu 0,00 € Kann weiterhin im

Mullablagerungen tragen. Mullhaushalt abgerechnet
werden.

Kehrgut 15.000,00 € Ist separat anzuliefern und 15.000,00 € | Ist separat anzuliefern und

abzurechnen. im stadtischen Haushalt
abzurechnen.

Entsorgung Grunschnitt von stadtischen | 60.000,00 € | Wird dann bei Anlieferung 0,00 € Kann weiterhin im

Flachen durch Stadtgértnerei oder beim Kompostplatz separat Mullhaushalt abgerechnet

beauftragten Firmen. erfasst. werden.

Ausgleichzahlung des ZAKB fur die 56.000,00 € 0,00 € Es wird keine Leistung fur

Ausgabe von amtlichen Millsacken den ZAKB erbracht.

durch die Stadt und Offentlichkeitsarbeit

in seinem Auftrag

Summe: 196.500,00 € 40.000,00 €

Einmalige Effekte

BefestigungsmalRnahme Wertstoffhof 0,00 € Diese Kosten tbernimmt der | 150.000,00 € | Hat dann die Stadt zu

ZAKB. tragen.

Austausch der 50-I-Restmulltonnen 0,00 € Dies tbernimmt der ZAKB. | 255.000,00 € | Haben dann die einzelnen
Besitzer der Mulltonnen zu
tragen.

Summe: 0,00 € 405.000,00 €
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Anlage 3

Arbeiten der Fa. Hofmann auRerhalb der Mullabfuhr gegen Entgelt

Bereitstellen und Reinigung der
Altglascontainerstandorte — Entgelt wird
vom Dualen System Deutschland
(DSD/Gruner Punkt) Uber den ZAKB an die
Stadt Viernheim gezahlt.

Zur Zeit gibt es 51 Standorte mit jeweils 3
Altglascontainern.

45.000,00 €/a

25.000,00 € von diesem Betrag wurde an
die Fa. Hofmann weitergegeben. Diese hat
beim Entleeren der Container dann
sogleich die Standorte gesaubert und bei
Bedarf weitere Sauberungen durchgefihrt.

Die Sauberhaltung der
Altglascontainerstandorte hat kinftig Gber
den SVD zu erfolgen.

Reinigung der Tiefgarage Spitalplatz

11.300,00 €/a

Diese Leistung ist kinftig durch den SVD
zu erbringen.




Anlage 4

Verlagerung von 5 Mitarbeitern der Fa. Hofmann zum SVD

(Kehrplan, Einsammeln wilder Mullablagerungen, Leerung der Papierkdrbe, Reinigung der Kinderspielplatze, Sauberhaltung
der Altglascontainerstandpléatze, Reinigung der Tiefgarage Spitalplatz)

Die Fa. Hofmann reinigt im Auftrag der Stadt Viernheim die Flachen, zu deren Sauberhaltung die Stadt gemalf der stadtischen
Satzung uber die Reinigung und Gefahrloshaltung der 6ffentlichen StralRen, Wege und Platze verpflichtet ist, mit Kehrmaschinen und
per Hand.

Dies betrifft eine Vielzahl von Flachen um 6&ffentliche Gebaude und Stral3enbereiche, bei denen eine Zuweisung der Reinigungspflicht
an die Anwohner nicht mdglich ist. So wird zum Beispiel die FuRgangerzone 3 mal pro Woche mit der Kehrmaschine gereinigt. Die
Papierkdrbe werden in diesem Bereich werktags taglich geleert. Bei Bedarf werden bei dieser Gelegenheit auch Verunreinigungen per
Hand gereinigt bzw. entsorgt. Samstags wird nach Beendigung des Wochenmarktes dieser Bereich gereinigt. Der Rathausparkplatz
und der Parkplatz am Hallenbad wird 1 mal pro Woche mit der Kehrmaschine gesaubert. Auch dort erfolgt werktags eine tagliche
Kontrolle und Reinigung bei Bedarf durch Hand. Der Satonevriplatz wird mehrmals pro Woche gereinigt. Ebenso andere Bereiche wie
beispielsweise der Burgerhausvorplatz, OEG-Bahnhof mit Pamina-Platz und der Spitalplatz.

Viernheim verfugt tber rund 360 Papierkérbe im oOffentlichen Bereich. Diese werden je nach Bedarf ein oder mehrmals in der Woche
geleert und deren Umfeld sauber gehalten und defekte Papierkérbe repariert oder ersetzt.

Die Reinigung der rund 45 stadtischen Spielplatze erfolgt wochentlich und zusatzlich bei akutem Bedarf. Oft sind kurzfristige
Sonderreinigungen notwendig, z.B. bei Verschmutzungen mit Glasscherben oder Einwegspritzen.

Das Einsammeln wilder Mullablagerungen sowohl in Wald und Feld, als auch auf offentlichen Flachen nimmt einen immer gré3er
werdenden Zeitaufwand in Anspruch.
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Kosten

Personalkosten 225.000,00 €/a Personalkosten von 45.000,00 € pro
Mitarbeiter

Kraftstoffkosten/Reparaturen 50.000,00 €/a 2 grofRe und 1 kleine Kehrmaschine, 1
Pick-up, 1 Kleintransporter Abfalleimertour
25.000,00 € Kraftstoffkosten
25.000,00 € Reparaturen

Abschreibung der Fahrzeuge 40.000,00 €/a 190.000,00 € Abldsung der o.a. Fahrzeuge

von der Fa. Hofmann

Summe:

315.000,00 €/a

Im Haushalt bereit stehende Mittel

Kehrplan

380.000,00 €/a

Vorhandener Ansatz im stadtischen
Haushalt.

Reinigung der Tiefgarage Spitalplatz

11.000,00 €/a

Vorhandener Ansatz im stadtischen
Haushalt.

Bereitstellen und Reinigung der
Altglascontainerstandorte

45.000,00 €/a

Wird kiunftig vom SVD abgewickelt und
steht im Falle eines Beitritts in den ZAKB
dem stadtischen Haushalt als Einnahme
zur Verfugunag.

Summe:

436.000,00 €/a

In diesem Betrag sind 19% MwSt. (rund
83.000,00 €) enthalten, die bei
Verlagerung an SVD wegfallen.

Uberschuss an im stadtischen Haushalt
fur den Bereich Sauberhaltung
Viernheims zur Verfiigung stehenden
Mitteln

121.000,00 €/

Konnen nach Beitritt in den ZAKB zur
Deckung der im stadtischen Haushalt
zusatzlich notwendigen Finanzmittel
verwendet werden.
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hrén und Leistungsvergleich Viernheim - ZAKB

Mai 2016 :
Gerhard Goliasch




AGENDA

Vergleich des Leistungsniveaus
Abfallwirtschaftliche Aufgaben

ZAKB Jahresvergleich

a. Durchschnittliche Leerungen

b. Gebiihren pro Einwohner
Gebiihrenvergleich ZAKB - Viernheim
Vorteile einer Mitgliedschaft im ZAKB




26 mogliche Leerungen
(60L,80L,120L,240L)
(770 L u. 1.100 L im Einzelfall wo)
Bioabfall 36 mdgliche Leerungen
' (wochentliche Leerung Mai-Okt)
(240 L Behalter gegen Geblihr)
Papier 13 Leerungen
(240 L gegen Gebihr)
~ Griinschnitt Bringsystem (Lokale Sammelstellen)
Holsystem (optional 2-mal/Jahr)

Sperrmiill  Individuell auf Abruf, verteilt auf min.
12 mogliche Termine pro Jahr
(10 €/2m3)

Behilter Bereitstellung und Bewirtschaftung
ist in Gebihr enthalten. Service vor
Ort.

Wertstoff- Kostenlose Abgabe von Wertstoffen

hof alle Art. Alle anderen Abfalle in

Kleinmengen gem. GebO.

6 eerungen

(50L,120L,240L, 1.100L)

33 Leerungen
(wochentliche Leerung Jun-Aug)

13 Leerungen

(2x RM-Volumen)

Bringsystem (Lokale Sammelstelle)
Holsystem (optional 2-mal/Jahr)

2-mal in Jahr
(in Abfallgebtihr enthalten)

RM-GefaRRe vom Kunden zu kaufen.
Bio- und PPK-Gefalde Leihgabe von
Stadt Viernheim

KPP/HMS:

Grinschnitt, Metall, Hausmuill

Fa. Hofmann:

E-Schrott, Sondermiill, Styropor, Ol
(unterschiedliche Offnungszeiten)




Einen GroRteil der abfallwirtschaftlichen Leistung wird schon jetzt durch den
ZAKB und seine Tochtergesellschaften erbracht

Leistungserbringungidurch: | Leis ingung durch:
: ‘ chte sells Stadt Viernheim
Erlass von Satzung und

Emsammlung und Transport kommunaler

Abfalle Gber Subunternehmer Gebiihrenordnung

Verwertung kommunaler Abfalle Gebuhrenkalkulation und —veranlagung
Einsammiung derGelben:Sacke im Auftrag Druck und Verteilung der Abfallkalender
der dualen Systeme

Holsystem fir Elektrogrof3gerate Behalterbewirtschaftung und —gestellung

Betrieb des Abfallwirtschaftszentrum
Heppenheim




3. ZAKB JAHRESVERGLEICH zak>

Durchschnittliche Leerungen im Jahresvergleich

Von den angebotenen 26 Leerungen beim Restabfall bzw. 36 beim Bioabfall
- wurden tatsdchlich in Anspruch genommen:

& Leerungen

2011 2012 2013 2014 2015
Restabfall 601 11,1 10,9 10,9 11,4 11,5
801 124 12,3 12,2 12,8 12,9

, 1201 136 13,5 13,5 13,9 14,0
2401 16,5 16,5 16,2 17,3 17,2

 Bioabfall 1201 16,0 15,7 16,6 16,4

240 | 19,9 19,3 20,9 20,5
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ZAKB-Geblihr pro Einwohner (im vergleich zum VPI)

80 €

€ pro Einwohner
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4. GEBUHRENVERGLEICH ZAKB - VIERNHEIM

Gebiihr pro Monat

Berechnungsgrundlage: Restabfallbehalter gem. angegebenem Behaltervolumen, 120 | Bioabfallbehalter, 240 | Papierbehélter

Gebihr Viernheim

ZAKB
(Mindestgebiihr)

Rechnerische
Gebuhr ZAKB?2

ZAKB
(Maximalgebuhr)

16,45 €
033 €L
n.v.

n.v.

n.v.

n.v.

11,13 €
019 €L

11,55 €
019 €L

19.99.€
033 €L

12,06 €
0,15 €L

12,89.€
0,16 €L

21,98 €
027 €L

) Bio gleiche GroRe, PPK doppelte GroRRe wie RM-Behalter
2 gem. @ Leerungshaufigkeit der letzten funf Jahre

120 L

31,10 €
0,26 €L

13,76 €
0,11 €L

15,37€
0,13 €L

2529 €
021 €L

56,35 €
0,23 €L

28,59 €
012€L

37.61€
0,16 €L

61,84 €
0,26 €L

zaki>

n.v.

74,63 €
0,10 €L

160,35 €
0,21 €L

191 23 €
025€L

1.100 LY

270,35 €
025€/L

136,20 €
012€L

22192 €
0,20 €1

258,46 €
0,23 €L
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4. GEBUHRENVERGLEICH ZAKB - VIERNHEIM ZEkﬁ)

Gebiihr pro Jahr

Berechnungsgrundlage: Restabfallbehélter gem. angegebenem Behdltervolumen, 120 | Bioabfallbehalter, 240 | Papierbehalter

—

Geblhr Viernheim 197,40 € nv. 372 20 € 676 20 € n.v. 3 244 20 €
ZAKB nv. 13352€ 14468€ 16511€ 343,05€ 89550€ 1.634,37€
(Mindestgebiihr)

Rechnerische nv. 13856€ 15464€ 18439€ 451,33€ 1.92420€ 2.663,07€
Gebihr ZAKB?

ZAKB nv. 23504€ 259,00€ 30343€ 742,09€ 2294,70€ 3.101,57€
(Maximalgebuhr)

) Bio gleiche GroRe, PPK doppelte GroRRe wie RM-Behalter
2 gem. @ Leerungshaufigkeit der letzten funf Jahre




 Abfallwirtschaftliche Dienstleistungen aus einer Hand, da
folgende Aufgabentbernahme durch ZAKB:

» Erlass der Satzung und Geblhrenordnung
» Gebuhrenkalkulation und -veranlagung
» Versand der Gebiihrenbescheide und Abfallkalender
« Umfassende Behalterbewirtschaftung und -gestellung
» Nutzung von Synergieeffekten
» Berilicksichtigung des individuellen Leerungsverhaltens
e Gebihreneinsparung durch reduziertes Abfallaufkommen

e Verursachungsgerechte Gebiihrenabrechnung (ldentsystem)




5. VORTEILE EINER MITGLIEDSCHAFT IM ZAKB

» Onlineservice
o Anmeldung zur Entsorgung
» Beauftragung einer Elektroschrott-Abholung
- Beauftragung einer Sperrmull-Abholung
» Reduzierte Verwaltungsgebihren als Onlinekunde
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Nichtamtliche Lesefassung der Gebiihrenordnung zur Abfallsatzung des
Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis BergstraBBe in der Fassung der
2. Anderungssatzung vom 23.06.2016

Die vorliegende Lesefassung gibt den Stand der Gebiihrenordnung zur Abfallsatzung des
Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis BergstraBe nach dem vollstindigen Inkrafttreten der
2. Anderungssatzung der Gebiihrenordnung zum 23.06.2016 wieder.

Aufgrund § 20 des Gesetzes Uber die kommunale Gemeinschaftsarbeit (KGG) vom
16.12.1969 (GVBI. | 1969 S. 307), zuletzt geandert durch Artikel 16 des Gesetzes vom
13.12.2012 (GVBI. S. 622) in Verbindung mit

§§ 5, 16, 17, 30 und 53 Abs. 1 der Hessischen Landkreisordnung (HKO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 07.03.2005 (GVBI. | 2005 S. 183), zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 16.12.2011 (GVBI. | S. 786, 794).

§ 5, § 10 und § 25 des Hessischen Ausfilhrungsgesetzes zum Kreislaufwirtschafts- und
Abfallgesetz (HAKrWG) in der Fassung vom 06.03.2013 (GVBI. 2013, S. 80),

§§ 1 bis 6a, 9 und 10 des Hessischen Gesetzes lber kommunale Abgaben (KAG) vom
24.03.2013 (GVBI. 2013, S. 134),

§ 24 der Satzung lber die Verwertung und Beseitigung von Abféllen (Abfallsatzung) des ZAKB
in der Beschlussfassung vom 20.09.2012,

sowie § 17 Abs. 1 der Verbandssatzung des Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis Bergstrale
vom 01.09.2002, zuletzt gedndert am 25.09.2014 in der zurzeit giltigen Fassung,

hat die Verbandsversammlung des Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis Bergstralle in ihrer
Sitzung am 23.06.2016 die Anderung der Gebiihrenordnung zur Abfallsatzung des
Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis Bergstralle beschlossen.
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§ 1 Grundsatz

Der ZAKB erhebt zur Deckung seines Aufwandes fiir die Einsammlung, den Transport und die
Entsorgung und Verwertung von Abféllen einschlieRlich der Kosten der Beratung, Aufklarung
Uber Abfallvermeidung und -verwertung sowie fir Rekultivierungs- und Folgekosten,
kostendeckende Gebilhren.

1. ABSCHNITT
EINSAMMLUNG IN VERBANDSANGEHORIGEN STADTEN UND GEMEINDEN

§ 2 Geblihrenpflichtige, Entstehen und Félligkeit der Gebiihr

(1) Gebuhrenpflichtig ist der Grundstiickseigentimer, der Erbbauberechtigte, der
Wohnungseigentiimer, der NieRbraucher oder ein sonst zur Nutzung eines Grundstiickes
dinglich Berechtigter. In Einzelféallen kann der ZAKB verlangen, dass die Gebiihrenpflicht
aufgrund schriftlicher Vereinbarung auf den Gewerbetreibenden, den freiberuflich Tatigen
oder den Mieter Ubertragen wird. Daneben haftet der eigentlich Geblihrenpflichtige.
Mehrere Geblhrenpflichtige haften als Gesamtschuldner. Bei einem Wechsel im
Grundeigentum haften alter und neuer Eigentiimer bis zum Eingang der Mitteilung nach § 7
Abs. 3 Abfallsatzung fir riickstéandige Geblihrenanspriiche.

(2) Die Gebuhrenpflicht entsteht mit Beginn des Monats der Anmeldung bzw. der Zuteilung der
Abfallbehélter und endet mit Ende des Monats der Riickgabe der Abfallbehalter bzw. der
Abmeldung.

(3) Die Gebuhr ist einen Monat nach Bekanntgabe des Gebiihrenbescheides fallig. Der ZAKB
erhebt die Geblhr jahrlich; er kann vierteljahrliche Vorauszahlungen auf der Basis des
Vorjahresergebnisses, und falls ein solches nicht vorliegt, entsprechend der Zahl der im
Abrechnungszeitraum angebotenen Entleerungen verlangen.

§ 3 Regelausstattung, Bemessungsgrundlage und Mindestgebiihr

(1) Fir die bedarfsorientierte Abfuhr miuissen auf jedem anschlusspflichtigen Grundstiick als
Regelausstattung mindestens je ein Restabfallbehilter, ein Bioabfallbehélter und ein
Papierbehalter zugeteilt oder angemeldet sein. Fur diese Regelausstattung werden eine
Mindestgebiihr nach § 4 Abs. 1 und Leistungsgebiihren gem. § 4 Abs. 2 u. 3
Geblhrenordnung erhoben, die eine Einheitsgebiihr darstelit. Die Mindestgebiihr wird
bemessen nach dem jedem anschlusspflichtigen Grundstiick zur Verfiigung stehenden
Geféallvolumen fur Restabfall. Falls mehrere Restabfallbehélter vorhanden sind, entscheidet
der ZAKB, welcher Behélter fur die Festsetzung der Mindestgebiihr herangezogen wird. Mit
der Mindestgebuhr sind die im § 4 Abs. 1 aufgefiihrten Entleerungen fiir die in der
Regelausstattung enthaltenen GefaRe gem&aR Satz 1 abgegolten. Hinzu tritt eine
zusatzliche Entleerungsgebihr im Sinne einer bedarfsabhangigen Leistungsgebiihr gem. §
4 Abs. 2 und 3 Gebuhrenordnung. Die in § 4 Abs. 2 Gebihrenordnung erfassten
Entleerungsgebiihren betreffen einen gegeniiber der Mindestgebiihr in Abs.1 erweiterten
Mindestleistungsumfang. Die in § 4 Abs. 3 festgelegten Gebiihren betreffen solche
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(2)

(©)

(4)

(5)

(6)

(7)

Zusatzleistungen, die nicht bereits in den vorgenannten Gebiihrentatbestanden nach § 4
Abs. 1 und 2 beriicksichtigt wurden.

Die Gebuhr fir die bedarfsorientierte Abfuhr der Restabfallbehélter ab 770 | setzt sich
zusammen aus einer Mindestgebiihr und einer Entleerungsgebiihr. Die Gebiihr gem. Satz
1 beinhaltet je nach beantragter Entsorgungshaufigkeit 13 (bei 4-wéchentlicher Abfuhr), 26
(bei 2-wochentlicher Abfuhr) oder 52 (bei wéchentlicher Abfuhr) Entleerungen.

Die Gebuhr fir die vierwdchige Abfuhr der 240 | und 1.100 | Papierbehélter besteht aus
einer Mindestgebuhr. Eine Entleerungsgebuihr fallt nur bei Zusatzentleerungen auf Antrag
des Entsorgungspflichtigen an. Abweichend hiervon kénnen fiir Behélter ab der GroRe
1.100 | 26 (bei 2-wdchentlicher Abfuhr) oder 52 (bei wéchentlicher Abfuhr) Entleerungen
beantragt werden. Die Gebuhr hierfur richtet sich nach § 4 Abs. 2 ¢c. Gebiihrenordnung. Es
besteht kein Anspruch auf die Durchfiihrung von Zusatzleerungen.

Die Mindestgebiihr als Einheitsgebiihr sowie die in § 4 Abs. 2 Gebilhrenordnung erfassten
Entleerungen je Abfallart wird auch dann erhoben, wenn die Leistung nicht in Anspruch
genommen wurde.

Weitere Uber die bereits mit den Gebuhren gem. § 4 Abs. 1 und 2 abgegoltenen
Entleerungen kénnen jederzeit vom Nutzer im Rahmen der angebotenen Abfuhren in
Anspruch genommen werden. Fur jede dieser Entleerungen fallen die unter § 4 Abs. 3
genannten Geblhren je nach Behélterart und Behaltervolumen an.

Die Zahl der in einem Kalenderjahr wahrgenommenen Entleerungen wird durch eine am
Abfuhrfahrzeug angebrachte elektronische Zahleinrichtung festgestellt.

Die Gebihr fiir Ausnahmen gemaR § 10 Abs. 8 Abfallsatzung wird vom ZAKB im Einzelfall
festgelegt. Im Rahmen von Pilotversuchen gem. § 10 Abs. 8 Abfallsatzung ist der
Verbandsvorstand erméachtigt, entsprechend dem zeitlich begrenzten Rahmen der
Versuche von dieser Gebuhrenordnung abweichende Gebiihren festzulegen. Die
abweichenden Geblihren miissen den rechtlichen Bestimmungen, insbesondere des
HessKAG, entsprechen.

§ 4 Gebiihren fiir Einsammlung in verbandsangehérigen Stidten und Gemeinden

(1) Die Mindestgebiihr pro Grundstiick gem. § 3 Abs. 1 betragen:
GréRe des | Mindestgebiihr Anzahl der Anzahl der Anzahl der
Restabfall- | jahrlich abgegoltenen abgegoltenen abgegoltenen
behalters Entleerungen Entleerungen bei Entleerungen
Restabfall dem 120 | bei Papier-
Bioabfallbehalter behaltern bis
240 |
60 Liter 133,52 € 10 18 13
80 Liter 144,68 € 10 18 13
120 Liter 165,11 € 10 18 13
240 Liter 233,07 € 10 18 13
770 Liter 758,88 € 13 - bei 4-wé.Entleerun 18 13
770 Liter 1.416,12 € 26 - bei 2-wé.Entleerung 18 13
770 Liter 2.730,62 € 52 - bei woé. Entleerung 18 13
1.100 Liter 977,96 € 13 - bei 4-wé.Entleerung 18 13
1.100 Liter 1.854,29 € 26 - bei 2-wé.Entleerung 18 13
1.100 Liter 3.606,95 € 52 - bei wé. Entleerung 18 13
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(2)

Falls statt eines 120 | Bioabfallbehalters, ein 240 | Bioabfallbehilter zugeteilt oder
angemeldet ist, erhoht sich die Mindestgebiihr um jahrlich 79,98 €. An Stelle des 240 |
Papierbehalters kann auch ein Papierbehalter mit 1.100 | oder gréRer angemeldet oder
zugeteilt sein; die Mindestgebuhr erhéht sich in diesem Fall um die Gebiihrendifferenz des
240 | Papierbehélters zum entsprechenden gréReren Behalter gem. § 4 Abs. 2 c. Fiir die
nicht mit der Mindestgebiihr abgegoltenen Entleerungen werden die Entleerungsgebiihren
gem. § 4 Abs. 3 erhoben. Fir jeden zusatzlich zur Regelausstattung zugeteilten oder
angemeldeten Behélter werden Behaltergebiihren gem. § 4 Abs. 2 Gebiihrenordnung und
Entleerungsgebiihren gem. § 4 Abs. 3 Gebiihrenordnung erhoben.

a) Soweit die Anschlusspflichtigen gem. § 5 Abs. 5 a) Abfallsatzung von der
Benutzungspflicht des Bioabfallbehalters befreit sind, wird die Mindestgebihr geman
Abs. 1 um 25,00 € gemindert.

b) weggefallen

Die Gebuhr fiir die jeweiligen Behalter zuséatzlich zur Regelausstattung nach Abs. 1 betragt
pro Jahr:

a) Fur Restabfallbehalter

BehaltergroRe Jahresgebiihr | Anzahl der mit der Gebiihr
abgegoltenen Entleerungen
60 Liter 37,80 € [ 10 von méglichen 26
80 Liter 49,66 € | 10 von moglichen 26
120 Liter 71,42 € | 10 von méglichen 26
240 Liter 142,85 € | 10 von méglichen 26
770 Liter 657,25 € | 13 von méglichen 26 bei 4-wéchentl. Abfuhr
770 Liter 1.314,50 € | 26 von mdéglichen 26 bei 2-wdchentl. Abfuhr
770 Liter 2.628,99 € | 52 von moglichen 52 bei wéchentlicher Abfuhr
1.100 Liter 876,33 € | 13 von mdglichen 26 bei 4-wéchentl. Abfuhr
1.100 Liter 1.752,66 € | 26 von mdéglichen 26 bei 2-wéchentl. Abfuhr
1.100 Liter 3.505,32 € | 52 von méglichen 52 bei wéchentlicher Abfuhr

b) Bioabfallbehalter:

BehaltergroRe Jahresgebihr | Anzahl der mit der Gebihr abgegoltenen
Entleerungen
120 Liter 80,35 € 18 von méglichen 36
240 Liter 160,70 € 18 von méglichen 36
c) Papierbehalter:
BehaltergroRe Jahresgebihr Anzahl der mit der Gebuhr
abgegoltenen Entleerungen
240 Liter 30,00 € 13 von méglichen 13 bei 4-wéchentlicher Abfuhr
1.100 Liter 140,00 € 13 von méglichen 13 bei 4-wéchentlicher Abfuhr
1.100 Liter 280,00 € 26 von méglichen 26 bei 2-wdchentlicher Abfuhr
1.100 Liter 560,00 € 52 von mdéglichen 52 bei wéchentlicher Abfuhr

(3) Fur Entleerungen zusétzlich zu den bereits in der Mindestgebihr gem. § 4 Abs. 1 und in
den Geblihren gemaR § 4 Abs. 2 enthaltenen Leistungen wird je Entleerung erhoben:
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a) Restabfallbehalter

60 Liter Restabfallbehalter 252 €
80 Liter Restabfallbehalter 3,32 €
120 Liter Restabfallbehéalter 4,82 €
240 Liter Restabfallbehéalter 9,64 €
770 Liter Restabfallbehélter 48,50 €
1.100 Liter Restabfallbehalter 64,50 €

b) Bioabfallbehalter

120 Liter Bioabfallbehalter 3,40 €
240 Liter Bioabfallbehalter 6,80 €

Fur Sonderentleerungen als Restabfall wegen Verunreinigung durch Stérstoffe wird die
4-fache Leistungsgebiihr erhoben.

c) Papierbehalter

240 Liter Papierbehalter 4,50€
1.100 Liter Papierbehalter 17,00 €

Fur Sonderentleerungen als Restabfall wegen Verunreinigung durch Stérstoffe wird die 5-fache
Leistungsgebiihr erhoben.

(4)

()

(6)

Fur Abfallbehalter, deren Inhalt mittels mechanischer Pressen verdichtet ist, werden die
1,7-fachen Geblihrensatze erhoben. § 17 Abs. 6 Abfallsatzung ist zu beachten.

Fur die Bearbeitung eines Antrages auf Befreiung von der Benutzung der Bioabfallbehalter
gemal § 5 Abs. 5 a) Abfallsatzung wird eine Verwaltungsgebiihr von 15,00 € erhoben.

Der ZAKB stellt einen Online-Service auf seiner Homepage unter www.zakb.de zur
Verfagung. Sofern dieser Online-Service nach erfolgter Registrierung zum Onlinekunden
genutzt wird, reduzieren sich die Verwaltungsgebiihren gem. § 4 Abs. 7 Satz 3 und § 4
Abs. 13 Satz 2. Diese Registrierung kann online unter www.zakb.de durchgefiihrt oder
schriftlich beim ZAKB beantragt werden. Bei der schriftlichen Anmeldung ist das vom ZAKB
zur Verfugung gestellte Antragsformular zu verwenden. Mit der Registrierung erklart der
Geblhrenpflichtige sein Einverstandnis, die Gebiihrenbescheide des ZAKB in
elektronischer Form zugestellt zu bekommen, solange er als Onlinekunde registriert ist.
Weiterhin verpflichtet sich der Gebuhrenpflichtige die im Antragsformular ausgewiesenen
Dienstleistungen ausschlieBlich (iber den Online-Service unter www.zakb.de zu
beauftragen. Andernfalls entfallen die GebiihrenerméRigungen gem. § 4 Abs. 7 Satz 3 und
§ 4 Abs. 13 Satz 2 und es werden die Regelgebiihren zuziiglich einer Verwaltungsgebuihr
in Hohe von 2,50 € pro Auftrag erhoben. Wenn fillige Gebuhren nicht, nicht vollstandig
oder nicht fristgerecht gezahlt werden besteht kein Anspruch auf die vergiinstigten
Gebuhren. Ebenfalls besteht kein Anspruch auf die vergiinstigten Gebihren, wenn eine
Abmeldung als Onlinekunde innerhalb von 12 Monaten nach erfolgreicher Registrierung

erfolgt. Die Abmeldung als Onlinekunde kann jederzeit schriftich zum Monatsende
erfolgen.
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(7) Bei Sperrmdill wird fur jede angemeldete Abholmenge von bis zu 2 m® eine Servicegebiihr
von 10,00 € erhoben. Die Servicegebiihr wird auch dann erhoben, wenn der angemeldete
Sperrmiilitermin nicht wahrgenommen wurde. Fir Onlinekunden gem. § 4 Abs. 6 betragt
die Geblihr 5 €.

(8) Die Gebuhr fur den Reinigungstausch eines Bioabfallbehalters betragt 10 €.

(9) Die Gebihr zur Abholung von Elektroschrott (Elektroherde, Fernseher und Monitore etc.)
bei privaten Haushalten betragt je Gerat 8,00 €.

(10) Abfallsacke fur Restabfall werden zum Stiickpreis von 5,00 € fir einen ZAKB-Abfallsack
abgegeben.

(11) Abfallsacke fur Bioabfall werden zum Stilickpreis von 3,50 € fur einen ZAKB-Abfallsack
abgegeben.

(12) Fur die Annahme von Schadstoff-Kleinmengen aus dem gewerblichen Bereich an einer
vom ZAKB betriebenen Schadstoffkleinmengen-Sammelstelle wird eine Gebiihr von 3,00 €
pro Kilogramm erhoben.

(13)Die  Gebiuihr pro  Objektanmeldung oder Umschreibung, Behélteranmeldung,
Behaltertausch, Behalterlieferung und Behalterabholung betragt 15,00 € pro Vorgang bis zu
3 Behaltern. Fir Onlinekunden gem. § 4 Abs. 6 betragt die Gebtihr 10 € pro Vorgang bis zu
3 Behaltern. Bei der Anmeldung eines Objektes mit Anderungen gem. Satz 1 wird die
Gebdihr nur ein Mal erhoben. Abweichend hiervon ist fiir die Dauer eines Jahres ab Beitritt
einer Stadt oder Gemeinde zum ZAKB fir die Anschlussnehmer in der Stadt oder
Gemeinde eine Behéaltertauschaktion bis zu 3 Behaltern gebiihrenfrei.

(14) Werden Behalter zu Lasten des Anschlussnehmers ersetzt, werden diese mit 40,00 € pro
MullgroRbehélter in den GroRen 60 | bis 120 | und mit 50,00 € pro 240 | MiillgroRbehalter
berechnet. Zusétzliche Liefer- bzw. Servicegebiihren werden nicht erhoben.

(15) In den Gebiihren fir die BehaltergroRen 60 Liter bis 240 Liter ist die leihweise Uberlassung
von Standardabfallbehaltern enthalten. Behalter bis zur GréRe von 240 |, die ohne
Verschulden des Anschlussnehmers unbrauchbar geworden sind, werden kostenlos
ersetzt. GroRere Behélter sind von den Abfallbesitzern bereitzustellen. Wird ein solcher
Behalter bei einem Entleerungsvorgang unbrauchbar beschadigt, wird dem Eigentimer der
Restwert des Containers vergitet.

(16) Bei abweichenden BehaltergroRen oder Abfuhrleistungen kann die Geschaftsfiihrung des
ZAKB im Einzelfall Gebuhren in analoger Anwendung der Gebiihrenordnung festsetzten.

(17) Fur die Erstellung und den Versand einer Zwischeninformation fiir die Abfallgebiihren an
einem Objekt wird eine Geblihr in Héhe von 10,- € erhoben.

(18) Die Gebuhr firr die Inanspruchnahme des Transportes der Abfallbehalter der GréRe 60 bis

240 Liter von der Grundstiicksgrenze zum Sammelplatz und der Riicktransport des
Behaélters betragt je Behalter und Leerung 13,- €.
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2. ABSCHNITT :
ENTSORGUNG DER KOMMUNAL EINGESAMMELTEN ABFALLE DER
EINSAMMLUNGSPFLICHTIGEN STADTE UND GEMEINDEN

§ 5 Gebiihrenpflicht

Gebuhrenpflichtig fur die nach Abschluss der kommunalen Einsammlung gemaR der geltenden
Abfallsatzung vom ZAKB {ibernommenen Abfille ist die Stadt oder Gemeinde. Von der Stadt
oder Gemeinde wird eine Umlage erhoben. Damit sind alle im Rahmen der Entsorgung
erforderlichen Aufwendungen, fur die keine gesonderte Gebtihr erhoben wird, abgegolten.

§ 6 Bemessungsgrundlage

Bemessungsgrundlage fiir die Berechnung der Gebiihren ist die abgelieferte Menge nach
Gewicht, sofern nach dieser Gebuhrenordnung nichts anderes bestimmt ist. MaRgebend ist der
Wiegeausdruck an der jeweiligen Entsorgungseinrichtung. Die Gewichtsermittlung erfolgt mit
einer Genauigkeit von + 0,020 t. Fur Pflanzenabfélle, die an der Annahmestelle mangels
Vorhandenseins einer Waage nicht nach Gewicht erfasst werden kénnen, wird das Gewicht fiir
die Berechnung der Gebiihren gemaR § 8 Abs. 1 Ziff. 5 nach folgender Umrechnungsformel
ermittelt: Gewicht (t) = Volumen Hackselgut (m?) x 0,25.

§ 7 Entstehen, Veranlagungen, Filligkeiten

Die Gebuhren (Umlage) nach § 5 erhebt der ZAKB durch Bescheid gegeniiber der
gebuhrenpflichtigen Stadt oder Gemeinde. Die Umlagen werden fiir das laufende Jahr auf der
Basis der Werte des abgelaufenen Jahres durch Abschlagszahlungen am 15.02., 15.05., 15.08.
und 15.11. erhoben. Die Endabrechnung fur das vergangene Jahr erfolgt unverziiglich nach der
Feststellung der Jahreswerte.

§ 8 Geblihren

Der von der Stadt oder Gemeinde zu zahlende Umlagesatz betragt fiir

1. Restabfall 245,00 €/t
2. Restsperrabfall 245,00 €/t
3. Wertstoffe im Rahmen der kommunalen Sperrabfalleinsammlung

(z.B. Holz, Schrott) 79,00 €/t
4. Bioabfall 128,00 €/t
5. Pflanzenabfélle 60,00 €/t
6. Pflanzenabfalle mit Stérstoffen 164,00 €/t
7. Pflanzenabfélle, die aufgrund ihrer Beschaffenheit

oder Schadstoffbelastung nicht kompostierbar sind 245,00 €/
8. Bioabfall mit Storstoffen 164,00 €/t

9. Bioabfall, der aufgrund seiner Beschaffenheit oder
Schadstoffbelastung nicht kompostierbar ist 245,00 €/t
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10. Papier, Pappe, Kartonagen (PPK) 20,00 €/t
11. Wertstoffgemische 110,00 €/t

3. ABSCHNITT
DIREKTANLIEFERUNG AN DIE ABFALLENTSORGUNGSANLAGEN DES ZAKB

§ 9 Gebiihrenpflicht

Gebuhrenpflichtig fir die direkt bei den Abfallentsorgungseinrichtungen gemaR der geltenden
Abfallsatzung angelieferten Abfélle sind die Anlieferer. lhnen stehen die Eigentiimer/Besitzer
gleich. Von den Anlieferern bzw. Eigentimern/Besitzern werden Benutzungsgebiihren erhoben.
Damit sind alle im Rahmen der Entsorgung erforderlichen Aufwendungen, auch die der
Abfallberatung und Bearbeitung von Entsorgungsnachweisen, abgegolten.

§ 10 Bemessungsgrundlage

(1) Die Gebihren fir Kleinanlieferungen richten sich nach dem Volumen, das durch Schatzung
des Annahmepersonals ermittelt wird. Die Gebuhren fir die tibrigen Anlieferungen richten
sich nach dem Gewicht, sofern das Nettogewicht der Anlieferung die Mindestlast der
Fahrzeugwaage nicht unterschreitet. Die Mindestlast und die Messgenauigkeit der
geeichten Fahrzeugwaage sind an den jeweiligen Annahmestellen ausgewiesen.

(2) Abfalle mit besonders leichtem spezifischem Gewicht werden bei Bedarf, der durch das
Annahmepersonal festgestellt wird, nach Volumen abgerechnet.

§ 11 Entstehen, Veranlagungen, Filligkeiten

Die Gebiihren nach § 9 werden mit der Anlieferung fallig und in bar erhoben. Der ZAKB kann
abweichende Regelungen zulassen.

§ 12 Gebiihren
1. Kleinanlieferungen

1.1 Fur die Annahme von Restabfall in haushaltsiiblichen Mengen (z.B. Kofferrauminhalt eines
Normal-Pkw) werden folgende Gebiihren erhoben:

a) je angefangene 120 Liter Volumen 5,00 €
b) je weitere angefangene 120 Liter Volumen 5,00 €
c) Restabfallsacke gem. § 4 Abs. 10 gebihrenfrei

1.2 Fur die Annahme von Griinschnitt in haushaltsiiblichen Mengen von privaten Haushalten
werden folgende Gebiihren erhoben

a) Kleinmengen bis zu einem Volumen von 1,0 m? gebuhrenfrei
b) sonstige Anlieferungen je angefangenem Volumen von 1,0 mé 8,00 €
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2. Sonstige Anlieferungen (PKW mit oder ohne Anhanger, Lieferwagen, LKW etc.), soweit
diese andienungspflichtig sind und das Nettogewicht der Anlieferung die Mindestlast der
Fahrzeugwaage nicht unterschreitet.

2.1 Restabfall (Abfall zur Beseitigung) 220,00 €/t
2.2 Asbestabfalle 220,00 €/t
kiinstliche Mineralfasern (soweit Annahme
durch das Regiemungsprasidium Darmstadt zugelassen) 405,00 €/t
2.3. Pflanzenabfalle (Baum-, Hecken- und Griinschnitt) 50,00 €/t

(2) Zuschlage/Dienstleistungen

1. Mehraufwand, der dem ZAKB durch Verschulden oder Verursachen des Anlieferers /
Auftraggebers entsteht, wird diesem auf Nachweis in Rechnung gestellt.

2. Die Anlieferung von Elektroschrott (wie z.B. Elektroherde sowie Fernseher und Monitore
etc. von privaten Haushalten) an den Abfallentsorgungsanlagen ist im Rahmen der an den
einzelnen Anlagen geltenden Annahmebedingungen gebiihrenfrei.

4. ABSCHNITT
SCHLUSSBESTIMMUNGEN

§ 13 ErméaRigung / Nachlass der Gebiihr

Der ZAKB ist berechtigt, in einzelnen, besonderen Harteféllen, die Geblihren zu ermaRigen

oder zu erlassen, soweit es die Billigkeit gebietet (§ 163 AO). Die Entscheidung trifft der
Verbandsvorstand.

§ 14 Ahndung von VerstoRen

Bei Versttfzen gegen gebiihrenrechtliche Regelungen gelten die §§ 5 und 5a des kommunalen
Abgabengesetzes (HessKAG).

§ 15 Inkrafttreten

Die Anderung der Gebiihrenordnung tritt zum 01.07.2016 in Kraft.

Lampertheim-Huttenfeld, 23. Juni 2016
Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstralle
gez.

Matthias Schimpf

(Verbandsvorsitzender)
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TOP: Viernheim, den 24.02.2017
Federfiuhrendes Amt
61 Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Aktenzeichen: 61.256
Diktatzeichen: PW/Bz
Drucksache: VL-25-2017/XVIII 1. Erganzung
Anlagen: 1. Geltungsbereich
2. Luftbild Geltungsbereich
Produkt/Kostenstelle: 6790011
Stand der Haushaltsmittel: | 15.000 €
Bendotigte Mittel: ca. 5.000 €
Protokollausziige an: ASU, BVLA
Beratungsfolge Termin Bemerkungen
Magistrat 06.03.2017
Bau- und Umweltausschuss 14.03.2017

(Stadtentwicklung, Agenda 21)

Stadtverordnetenversammlung 17.03.2017

Beschlussvorlage

Bebauungsplan Nr. 256 ,,Peter-Minnig-StraBe*
1. Aufstellungsbeschluss

Beschlussvorschlag:

1. Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordneten-
Versammlung zu beschlie3en, den Bebauungsplan Nr. 256 ,Peter-Minnig-Strafle“ im
beschleunigten Verfahren gem. 813a BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung)
aufzustellen.

Das Planungsgebiet umfasst ca. 0,5 ha Flache und wird begrenzt

s im Norden durch die riickwartige Grundstlicksgrenze der Flurstiicke, Flur 18,
Nr. 4/187 und 4/188 (In der Oberlick Hsnr. 20 und 18)
im Westen durch die Peter-Minnig-Stral3e
im Osten durch die rickwartige Grenze der Grundstticke an der Kirschen-
stralRe

m im Suden durch die sudliche Grenze des Flurstiicks, Flur 18, Nr. 4/135 und
die Wegeparzelle, Flur 18, Nr.4/190 welche als innere Erschliel3ung in das
Geviert fuhrt.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 256 ist im beiliegenden
Ubersichtsplan (Anlage 1) dargestellt.

Der vorlaufige Geltungsbereich beinhaltet die Flurstiicke in der Gemarkung Viernheim,
Flur 18, Nr. 4/135, 4/136, 4/186 und 4/190 tlw. (Wegeparzelle).




Der Aufstellungsbeschluss ist gemanR § 2 Abs. 1 BauGB ortsiiblich bekanntzumachen.

Nach 8§ 13a Abs. 3 BauGB ist weiterhin ortsuiblich bekanntzumachen, dass der Bebau-
ungsplan im beschleunigten Verfahren ohne Durchfihrung der Umweltprifung nach § 2
Abs. 4 BauGB aufgestellt werden soll.

Beqgriindung (Sachverhalt, Erlauterunq):

Aufgrund des hohen Bedarfs an sozialem Wohnraum wurde die Verwaltung beauftragt
stadteigene Grundsticke im Stadtgebiet hinsichtlich einer mdglichen Verdichtung bzw.
Neubebauung zu Uberprifen. In diesem Rahmen wurde auch das Geviert zwischen Peter-
Minnig-StralRe, Kirschenstral3e, Blrgermeister-Reisenbach-Stralle und der Stralle ,In der
Oberlick® gepruft.

In der Peter-Minnig-Stral3e befinden sich in den Hausnummern 23-43 stadtische Liegen-
schaften, welche Wohnraum zu ginstigen Konditionen bereitstellen. Der Bestand weist 2
Vollgeschosse und ein Satteldach auf. Die Grundstiicke sind derzeit nur zu etwa 25-30%
ausgenutzt. Die im Geviert vorhandenen Mietgeschossbauten weisen 3-4 Vollgeschosse
auf.

Planungsrechtlich sind die Flachen geméal? 8 34 BauGB dem unbeplanten Innenbereich
zuzuordnen. Aufgrund der angrenzenden Nutzungen ist das Gebiet als Wohngebiet zu
charakterisieren. Der Blockinnenbereich ist von hinterliegender Wohnbebauung frei. An
den hinteren Grundstticksgrenzen befinden sich nur Nebengebaude und Garagen. Damit
ist eine ruckwartige Bebauung nach § 34 BauGB ausgeschlossen.

Nach einer groben Einschétzung ist eine Nachverdichtung durch ca. drei Gebaude mit den
Abmessungen 10 m x 19 m vorstellbar. Bei drei Vollgeschossen ergabe dies eine Ge-
schossflache von 1.710 gm und eine Wohnflache von rund 1.200 gm. Damit wére bei einer
GroRRe von durchschnittlich 80 gm die Realisierung von etwa 15 Wohnungen maoglich. Die
erforderlichen Stellplatze mussten wahrscheinlich im Vorgarten zur Peter-Minnig-Straf3e
aufgereiht werden. Eine Tiefgarage ist dort nicht wirtschaftlich herzustellen, die zur Verfi-
gung stehende Breite reicht nicht aus.

Vor dem Hintergrund der Baumasse der vorhandenen Zeilen und des baulichen Zustan-
des ist auch ein Abriss und die Neubebauung des gesamten Areals zu erwagen. Im Rah-
men einer Bauleitplanung sollen nun die Voraussetzung fur eine Nachverdichtung ge-
schaffen werden. Gleichzeitig kann eine verbesserte Ausnutzung des gesamten Areals
geprift und ggf. vorbereitet werden.

Die beabsichtigte Nachverdichtung des Innenbereiches soll insbesondere auch die stadte-
bauliche Situation bericksichtigen.



Anlage 1




Anlage 2




TOP: Viernheim, den 28.02.2017
Federfiuhrendes Amt
61 Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Aktenzeichen: 61.231-10
Diktatzeichen: PW/Bz
Drucksache: VL-26-2017/XVIII 1. Erganzung
Anlagen: 1. Satzungstext

2. Geltungsbereich
Produkt/Kostenstelle: 6790010

Stand der Haushaltsmittel:

Bendotigte Mittel:

Protokollausziige an: ASU, BVLA
Beratungsfolge Termin Bemerkungen
Magistrat 06.03.2017

Ausschuss Umwelt, Energie, 14.03.2017
Bauen (Stadtentwicklung,
Agenda 21)

Stadtverordnetenversammliung 17.03.2017

Beschlussvorlage
Satzung Uber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den Geltungsbereich

des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,,Hinter den Zau-
nen/ Heidelberger Str. Ost“

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenversamm-
lung, die Satzung Uber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den Geltungsbereich
des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter den Zaunen/
Heidelberger Stralle Ost“ zu beschlielden.

Der Satzungstext ist offentlich bekannt zu machen.

Beqgriindung (Sachverhalt, Erlauterunq):

Anlass

In der Sitzung vom 27.02.2015 hat die Stadtverordnetenversammlung die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter den Zaunen/ Heidelberger Stral’e Ost“ beschlossen.
In gleicher Sitzung wurde fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes eine Verande-
rungssperre beschlossen.



Da das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes nicht abgeschlossen ist und die
seinerzeit zur Sicherung der Handlungsfahigkeit der Stadt Viernheim beschlossene Ver-
anderungssperre am 04.03.2017 aul3er Kraft tritt, ist die Verlangerung um 1 Jahr gem.
8 17 Abs. 1 BauGB erforderlich. Die Voraussetzungen fur den Erlass der Veranderungs-
sperre sind weiterhin gegeben.

Der Erlass einer Veranderungssperre wurde damals wie folgt begruindet:

Der Bebauungsplan 231 aus dem Jahr 1980 weist angrenzend an die OEG Linie sowie
zwischen Dossenheimer Stral3e und Heidelberger Stral3e Mischgebiet und fir den Bereich
zwischen Schwetzinger Stral3e und Heidelberger Stral3e Gewerbegebiet aus (Gewerbe-
gebiet 4 (Ost)). In der 1. Anderung 2003 wurde die Art der baulichen Nutzung konkretisiert,
u.a. wurden Vergnugungsstatten ausgeschlossen. Im Nutzungskatalog fur das Gewerbe-
und Mischgebiet sind Einzelhandelsbetriebe ohne Einschréankungen enthalten.

Das Mischgebiet entlang der OEG Linie ist zwischenzeitlich aufgrund der Uberwiegend
etablierten Wohnnutzung als Allgemeines Wohngebiet anzusprechen. Es grenzt im Suden
direkt an das festgesetzte Gewerbegebiet.

Das Gewerbegebiet 4 (Ost) hat sich zu einem Gewerbegebiet entwickelt, welches stark
mit Einzelhandelsbetrieben durchsetzt ist. Das einzelhandelsrelevante Angebot kon-
zentriert sich Uberwiegend in einem Korridor zwischen der Heidelberger Strale im Nord-
westen sowie der BAB 659 im Sudosten. Lediglich in dem Geviert Ladenburger Stral3e/
Schwetzinger Strale/ Wallstadter Stral3e dehnt sich der Angebotsbestand in Richtung
Bahnlinie aus. Strukturpragende Anbieter sind die grof3flachigen Lebensmittelanbieter Al-
di-Sud, Lidl und Edeka nordlich - sowie die Mdbelanbieter Gartner und Das Lagerhaus
sudlich der Heidelberger Stral3e.

Die Stadt Viernheim erarbeitet derzeit ein Einzelhandelskonzept dessen Zielsetzung u.a.
die Sicherung der Innenstadt als multifunktionaler Identifikationsmittelpunkt fur Handel,
Wohnen, Arbeiten, Bildung und Freizeit mit einem kleinteiligen und hochwertigen Einzel-
handelsbesatz und die dauerhafte Sicherung der Nahversorgung der Bevélkerung mit GU-
tern des taglichen Bedarfs im direkten Wohnumfeld sind. Bezuglich der Nahversorgung
wird eine gleichméafiige Verteilung dieser Versorgungseinrichtungen innerhalb des Stadt-
gebietes angestrebt. Hierbei ist die Verkaufsflachenerweiterung vorhandener Betriebe der
Ansiedlung von Neubauten vorzuziehen. Hinsichtlich der Steuerung neuer Einzelhandels-
vorhaben ist die nach dem hessischen Einzelhandelserlass mdgliche Konkretisierung der
zentrenrelevanten Sortimente fir die Stadt Viernheim Gegenstand des Konzeptes.

Durch das umfangreiche Angebot an nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten
tritt das Gewerbegebiet 4 (Ost) in Konkurrenz zu den Angeboten des Stadtzentrums.

Mit der Rechtswirksamkeit des neuen Regionalplans Stidhessen (RPS 2010) und den da-
rin verankerten Einschrankungen zur Ansiedlung von Einzelhandel ist eine neue Rechtsla-
ge entstanden. Der studwestliche Teil des Geltungsbereiches des vorliegenden Bebau-
ungsplanes wird im Regionalplan als Erganzungsstandort fur grof3flachigen Einzelhandel
mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten festgelegt.



Die Stadt Viernheim bemiht sich momentan durch das in Erarbeitung befindliche Einzel-
handelskonzept einen klaren Rahmen zu schaffen. Aktuell liegt der abschliel3ende Bericht
des Buros Junker und Kruse vor. Aus diesem Entwurf wurden die Eckpunkte fir die Ein-
zelhandelsentwicklung der Stadt Viernheim entwickelt. Die Eckpunkte sehen fir das Ge-
werbegebiet 4, den Ergdnzungsstandort Heidelberger StraRe West folgende Entwick-
lungsziele vor:

m raumliche Konzentration der Betriebe mit nicht zentrenrelevanten Einzelhandel

m Themenschwerpunkt Mébel, Einrichtung, Haus und Garten als Entwicklungsperspektive

m keine weitere Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben mit nahversorgungs- und
zentrenrelevanten Sortimenten

m Bestandsschutz fur bestehende Einzelhandelsbetriebe, moderate Erweiterungen oder
Umstrukturierungen ermdglichen wenn keine negativen Auswirkungen (Einzelfallpri-
fung, klare Regelungen, Fixierung kritischer Sortimente)

Die vorliegende Entwurfsfassung wurde den Betroffenen und den Tragern oOffentlicher Be-
lange im Rahmen einer Offenlage zur Beteiligung vorgelegt. Die Stellungnahme des Re-
gierungsprasidiums Darmstadt steht derzeit noch aus. Nach Sichtung und Prifung der
Anregungen erfolgt voraussichtlich im Mai die erneute Beratung und Vorstellung der Ab-
wagungsvorschlage in den politischen Gremien.

Es erscheint daher geboten, die am 04.03.17 auslaufende Veranderungssperre zu verlan-
gern, um die Handlungsoptionen der Stadt zu sichern.

Der Satzungstext Uber die Verlangerung der Veranderungssperre liegt in der Anlage bei.



Anlage 1

Satzung uUber die Verlangerung der Veranderungssperre fur den
Geltungsbereich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungs-
planes Nr. 231-10 ,Hinter den Zaunen/ Heidelberger Str. Ost*

Aufgrund der 88 14 und 16 BauGB in der Fassung vom 23. September 2004 (BGBI. |
S. 2414), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. | S.
1722) geandert worden ist in Verbindung mit 8 5 der Hessischen Gemeindeordnung
(HGO) in der Fassung vom 7. Méarz 2005 (GVBI. | 2005 S. 142), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 28. Marz 2015 (GVBI. S. 158, 188) hat die Stadtverordneten-
Versammlung der Stadt Viernheim in ihrer Sitzung am 17.03.2017 folgende Satzung
beschlossen:

81
Die Geltungsdauer der Satzung tber die Veranderungssperre fur den Geltungsbe-

reich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 ,Hinter den
Zaunen“ wird um ein Jahr verlangert.

§2
Diese Satzung tritt riickwirkend zum 05.03.2017 in Kraft. Sie tritt auf3er Kraft, sobald
und soweit der fir den Geltungsbereich dieser Satzung aufzustellende Bebauungs-

plan rechtverbindlich geworden ist, spatestens jedoch ein Jahr nach ihrem Inkrafttre-
ten.

Viernheim, den

Jens Bolze
(1. Stadtrat)
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TOP: Viernheim, den 28.02.2017
Federfiuhrendes Amt
61 Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Aktenzeichen: 61.240-6a

Diktatzeichen: PW/Bz

Drucksache: VL-28-2017/XVIII 1. Erganzung

Anlagen: 1. Begrundung und textliche Festsetzungen
2. Geltungsbereich Ubersicht

Produkt/Kostenstelle: 6790011

Stand der Haushaltsmittel:

Bendotigte Mittel:

Protokollausziige an: ASU, BVLA
Beratungsfolge Termin Bemerkungen
Magistrat 06.03.17

Ausschuss Umwelt, Energie, 14.03.2017
Bauen (Stadtentwicklung,
Agenda 21)

Stadtverordnetenversammlung 17.03.17

Beschlussvorlage

Bebauungsplan Nr. 240-6a ,,Viernheim Ost“ Anderung

1. Abwagungsbeschluss
2. Satzungsbeschluss

Beschlussvorschlag:

1. Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenver-
sammlung, davon Kenntnis zu nehmen, das aus der 6ffentlichen Auslegung sowie der
Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange keine Anregungen
eingebracht wurden und insoweit keine Beschlussfassung dazu erforderlich ist.

2. Der Ausschuss fur Umwelt, Energie und Bauen empfiehlt der Stadtverordnetenver-
sammlung, den vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 240-6a ,Viernheim
Ost“ Anderung (Anlage 1) als Satzung zu beschlieen und die Begriindung hierzu zu
billigen.

Der Satzungsbeschluss ist gem. 8 10 Abs. 3 BauGB ortsiblich bekannt zu machen.




Begriindung (Sachverhalt, Erlauterunq):

Anlass und Ziel der Planaufstellung

Der urspriingliche Bebauungsplan ,Viernheim-Ost‘ 6. Anderung hat am 12.12.1986
Rechtskraft erlangt. Er schliel3t Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) Baunutzungsverord-
nung (BauNVO) aul3erhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen aus. Hier sind auch ex-
plizit Anlagen wie Geréatehauser eingeschlossen, welche in der Anlage 2 der Hessischen
Bauordnung von Genehmigungen freigestellt sind. In der Vergangenheit sind einige Gar-
tenhauser entstanden, welche somit baurechtlich illegal sind.

Da ein gewisses Mal} an Nebenanlagen stadtebaulich vertraglich ist, schlagt die Verwal-
tung vor, die Festsetzungen anzupassen. Vergleichbar mit den Vorgaben im ,Schmittsberg
II“ sollen Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO auf den Grundstucksfreiflachen
bis zu einer Grundflache von max. 6 m2 zugelassen werden.

In den Beratungen des Ausschusses fur Umwelt, Energie und Bauen (Stadtentwicklung,
Agenda 21) wurde eine Erweiterung der vorgeschlagenen Grundflache auf 10 m2 fir den
Entwurf beschlossen.

Planungsstand

In der Sitzung vom 08.07.2016 hat die Stadtverordnetenversammlung die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 240-6a ,Viernheim Ost‘ Anderung beschlossen. In gleicher Sitzung
hat die Stadtverordnetenversammlung den Entwurf des Bebauungsplanes sowie die Betei-
ligung der Offentlichkeit in Form einer Offenlage gemaf § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung gemal § 3 Abs. 2 BauGB lag der Entwurf des
Bebauungsplanes Nr. 240-6a ,Viernheim Ost‘ Anderung in der Zeit von 25.10.2016 bis
25.11.2016 bei der Stadtverwaltung Viernheim zur Einsichtnahme aus. Die Burger hatten
in dieser Zeit die Mdglichkeit, zu der vorgelegten Planung eine Stellungnahme abzugeben.

Die Stadtverwaltung hat mit Schreiben vom 20.10.2016 die Behorden und sonstigen Tré-
ger offentlicher Belange gemal® § 4 Abs. 2 BauGB um Stellungnahme zum Bebauungs-
planentwurf Bebauungsplan Nr. 240-6a ,Viernheim Ost® Anderung bis zum 25.11.2016
gebeten.

Abwagungsvorschlage

In der Beteiligung der Offentlichkeit wurden keine Anregungen eingebracht.

Im Rahmen der Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange wur-
den ebenfalls keine Anregungen eingebracht. Das Bebauungsplanverfahren kann somit
abgeschlossen werden.



Anlage 1
Vereinfachte Anderung des Bebauungsplanes Nr. 240-6a , Viernheim-Ost*

Begrindung

Bestandssituation:

Der urspriingliche Bebauungsplan ,Viernheim-Ost“ 6. Anderung hat am 12.12.1986 Rechtskraft erlangt. Die
Flachen des Plangebietes sind inzwischen entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplanes nahe-
zu vollstandig bebaut. Der Bereich ist durch eine ausgedehnte Bebauung mit Uberwiegend Hausgruppen,
die einen Anteil von fast 80 % ausmachen, gekennzeichnet. Lediglich in Teilbereichen sind Einzelhausbe-
bauung oder Doppelh&auser vorhanden.

Entsprechend der baulichen Nutzung sind die Gartenbereiche der einzelnen Parzellen durch intensiv ge-
nutzte Ziergarten gekennzeichnet, die zum Teil auch mit Gartenhausern bebaut sind.

Planungsanlass & Ziele:

Zur Sicherung einer ansprechenden und geordneten Siedlungsraumentwicklung und zur Beschrankung
des Versiegelungsgrades durch Nebenanlagen sowie durch die nachzuweisenden privaten Stellplatze und
Garagen auf einen unbedingt erforderlichen Grundsticksanteil wurden in den Baugebieten Stellplatze, Ga-
ragen und Nebenanlagen ausschliel3lich auf die Gberbaubaren Grundstiicksflachen bzw. die nach § 9 Abs.
1 Nr. 4 BauGB festgesetzten Flachen fiir Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen verwiesen.

Dementsprechend sind in diesen Bereichen auch Gartenh&auser auf den nicht Gberbaubaren Flachen nicht
zulassig. Dies betrifft auch die Gartenhduser bis zu 30 m3 Brutto-Rauminhalt, welche in der Anlage 2 der
Hessischen Bauordnung von Genehmigungen freigestellt sind. Jedoch wurden in der Vergangenheit auf
unterschiedlichen Parzellen Gartenhduser errichtet, um zusatzlichen Stauraum zu erhalten.

Die Entfernung der Gartenhduser wirde hier jedoch bedeuten, dass dieser erforderliche und bereits ge-
nutzte Stauraum verloren geht. Hier ist es aus stadtebaulicher Sicht vielmehr sinnvoll ausreichend Mdglich-
keiten zur Unterbringung von Fahrradern, Gartengeraten und -mébeln etc. zuzulassen und dementspre-
chend Nebenanlagen auch auf den nicht Gberbaubaren Flachen wie z.B. in den rickwartigen Gartenberei-
chen zu ermdglichen.

Mit der Durchfilhrung der vorliegenden vereinfachten Anderung des Bebauungsplanes werden die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Errichtung von Nebenanlagen wie z.B. Gartenhdusern auch auf
den nicht Gberbaubaren Flachen in den Wohngebieten geschaffen. Vergleichbar mit den Vorgaben in ande-
ren Viernheimer Baugebiete z.B. im ,Schmittsberg 11 sollen Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO
auf den Grundstticksfreiflachen bis zu einer Grundflache von max. 10 m2 zugelassen werden.

Anwendung des Vereinfachten Verfahrens gemal § 13 BauGB:

Durch die geringfiigige Anderung der fiir die allgemeinen Wohngebiete geltenden Festsetzung Nr. 2.4 und
der daraus resultierenden Zulassigkeit von Nebenanlagen auch auf den nicht Uberbaubaren Flachen wer-
den die Grundziige der Planung gemaf § 13 Abs. 1 BauGB nicht berihrt.

Zudem werden gemaR § 13 Abs. 1 Nr. 1 BauGB durch die Anderung des Bebauungsplanes die Zulassig-
keit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitspriifung nach Anlage 1
zum Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung oder nach Landesrecht unterliegen, nicht vorbereitet
oder begriindet.

AuRerdem bestehen gemafR § 13 Abs. 1 Nr. 2 BauGB durch die Anderung keine Anhaltspunkte fiir eine
Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzguter (Belange des Umweltschut-
zes einschlieB3lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege).

Textliche Festsetzungen

Der Bebauungsplan Nr. 240-6a Anderung ,Viernheim-Ost*, ersetzt innerhalb des Anderungsbereiches des
rechtswirksamen Bebauungsplanes Nr. 240-6 ,Viernheim-Ost“. Die textlichen Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes NR. 240-6 ,Viernheim-Ost* bleiben bestehen, soweit sie nicht der vereinfachten Anderung un-
terliegen. Die Anderung ist kursiv dargestellt.



Anlage 2
Ubersichtsplan Geltungsbereich
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TOP: Viernheim, den 07.02.2017
Federfuhrendes Amt
61 Amt fur Stadtentwicklung und Umweltplanung

Aktenzeichen: 61.34

Diktatzeichen: Ew/Bz

Drucksache: IV-6-2017/XVIll 1. Ergdnzung

Anlagen: 1. Abrechnungsformular zur stadtebaulichen Sanierungs-

mafnahme "Innenstadt Viernheim"

2. Abschlussbericht zur stadtebaulichen Sanierungsmaf3-
nahme "Innenstadt Viernheim"

Produkt/Kostenstelle:

Stand der Haushaltsmittel:

Bendotigte Mittel:

Protokollausziige an: ASU, Kdmmereiamt, BVLA
Beratungsfolge Termin Bemerkungen
Magistrat 20.02.2017

Ausschuss Umwelt, Energie, 14.03.2017
Bauen (Stadtentwicklung,
Agenda 21)

Haupt- und Finanzausschuss 16.03.2017

Stadtverordnetenversammliung 17.03.2017

Informationsvorlage
Stadtebauliche SanierungsmafRnahme ,,Innenstadt Viernheim“ ab 1963/1972;

Abschluss der MaBnahme, Abrechnung gegeniber dem Land.
Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen

Mitteilung/Information

Im Januar diesen Jahres wurde die mit Unterstitzung der Stadtentwicklungsgesellschaft
NH-Projektstadt GmbH in Frankfurt erstellte Schlussabrechnung der Sanierungsmal3nah-
me ,Innenstadt Viernheim* fristgerecht bei der WiBank zur abschlieRenden Prifung vorge-
legt.

Nach dem derzeitigen Stand der Abrechnung ist - vorbehaltlich des Ergebnisses der Pri-
fung - ein Ausgabeniberschuss zugunsten der Stadt Viernheim belegt, so dass keine
Ruckzahlungsverpflichtung gegentiber dem Land als Fordermittelgeber besteht.

Das Abrechnungsformular liegt zusammen mit dem Schlussbericht der Stadt Viernheim
zur MalRBnahme dieser Vorlage bei.




Ruckblick:
1. Die Sanierungsmalflinahme

Die jetzt abgerechnete Mal3Bhahme begann mit der Beschlussfassung zur Durchfihrung
einer umfassenden Stadtsanierung im Jahr 1963. In den Folgejahren waren die Maf3nah-
men auf Grunderwerb, Bodenordnung und die Erarbeitung von Planungsgrundlagen be-
schrankt. 1967 erfolgte die Aufnahme in die Bundes-/Landesforderung. Nach Inkrafttreten
des Stadtebauférderungsgesetzes 1971 wurde Viernheim als sogenannte Uberleitungs-
maf3nahme in das Stadtebaufdérderungsprogramm des Bundes und des Landes Hessen
aufgenommen.

Am 31.7.1972 wurde mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung das Sanierungs-
gebiet ,Innenstadt Viernheim® als Satzung féormlich festgelegt.

Schwerpunkte der investiven Sanierungsmal3nahmen waren ErschlieBungsanlagen (Stra-
Ben, Wege, Platze, Schaffung einer verkehrsverdiinnten Zone, oberirdische Parkplatze
und die Tiefgaragen Spitalplatz und Hallenbad sowie die Erweiterung der Tiefgarage Hal-
lenbad), Gemeinbedarfseinrichtungen wie Scheunenensemble und Hallenbad und private
Modernisierungsmafinahmen mit und ohne Stadtebauforderungsmitteln.

Die ErschlieBungsmalnahmen waren 2000 mit der Umgestaltung der HigelstralRe abge-
schlossen, Investitionen in Gemeinbedarfseinrichtungen ebenfalls. Private Neubaumal3-
nahmen sowie Modernisierungs- und InstandsetzungsmalRnahmen haben bis in das Jahr
2015 ohne Inanspruchnahme von Stadtebaufordermitteln stattgefunden.

Die Abrechnung weist tiber den Forderzeitraum von 1967 bis 1992 forderfahige Gesamt-
ausgaben von rd. 17,8 Millionen € aus. Zu diesen geforderten Aufwendungen sind im Zu-
ge der Innenstadtsanierung weitere stadtische und private Investitionen sowohl vor der
erstmaligen Aufnahme in die Stadtebaufoérderung als auch wahrend des Férderzeitraumes
in Grunderwerb, Stral3enbau, Gemeinbedarfseinrichtungen (Rathaus, Seniorenbegeg-
nungsstatte), geférderten Mietwohnungsbau und in private Modernisierungs- und Neu-
baumafinahmen geflossen. Die Summe aller durch die Sanierung bedingten 6ffentlichen
und privaten Investitionen kann nur geschatzt werden, durfte sich aber auf mehr als 35
Mio. € belaufen.

Den Ausgaben stehen anrechenbare Einnahmen von rd. 17,6 Millionen € gegenuber, die
sich im wesentlichen aus rd. 8,1 Millionen Fordermitteln, 2,2 Millionen Erlésen aus Grund-
stlicksverkaufen, 1 Million € Ausgleichsbetragen und stadtischen Eigenmitteln in Hohe von
6,6 Millionen € abzuglich eines Wertausgleiches von 0,58 Millionen € fir eingebrachte
stadtische Grundstiicke zusammensetzen.

Die tatsachlichen Aufwendungen der Stadt Viernheim liegen deutlich Gber dem vorge-
nannten Betrag, fliel3en aber nicht in die Abrechnung ein, da sie sich aus den nicht forder-
fahigen bzw. nicht in voller Hohe forderfahigen Ausgaben ergeben.

Zu den vorgenannten Ausgaben kommen weitere férderfahige Ausgaben fir die Errich-
tung des Hallenbades in Hohe von rd. 3,7 Millionen €, wobei auch hier die tatsachlichen
Kosten mit rund 5,6 Millionen € deutlich héher waren. Die tatsachlichen Investitionen der
Stadt Viernheim belaufen sich auf mehr als 23 Millionen €.

Die Stadt Viernheim war gem. Schreiben des Landes vom 19.5.2010 aufgefordert, die
Stadtebauliche Sanierungsmassnahme ,Innenstadt Viernheim*“ endgultig mit Frist bis
31.12.2014 abzurechnen. Diese Frist wurde aufgrund der erforderlichen umfangreichen
Ermittlung der Abrechnungsunterlagen mehrmals bis zuletzt 16.1.2016 verlangert.



Mit der Erstellung der Abrechnung wurde die Stadtentwicklungsgesellschaft NH-
Projektstadt GmbH betraut. Die zur Erhebung der Ausgleichsbetrage erforderliche Ermitt-
lung der sanierungsbedingten Wertsteigerungen hat der Gutachterausschuss des Amtes
fur Bodenmanagement Heppenheim in Form eines Rahmengutachtens tber die zonalen
Anfangs- und Endwerte durchgefihrt.

Das Biro GSW mbH in Worms wurde mit der Durchfiihrung der Verhandlungen zur vorzei-
tigen Abldse der Ausgleichsbetrage nach entsprechender Beschlussfassung durch die
Stadtverordnetenversammlung, diese zuzulassen, beauftragt.

2. Ausgleichsbetrage
Im Zuge des Antrags der WGV-Faktion ,Verzicht auf die Erhebung der Ausqgleichsbe-

trdge” wurde Ende 2016 bereits umfangreiches Informationsmaterial zum Thema Aus-
gleichsbetrége verschicki!

Die nach dem Wortlaut des BauGB von den Grundstickeigentiimern im Sanierungsgebiet
zum Zeitpunkt des Abschlusses der Sanierung (= 31.12.2015 - Rechtskraft der Aufhe-
bungsatzung -) zu zahlenden Ausgleichsbetrage in Hohe der sanierungsbedingten Wert-
steigerungen flieBen mit rd. 1,0 Millionen in die Gesamtfinanzierung der Mal3hahme ein. In
ihrer Sitzung am 10.10.2013 beschloss die Stadtverordnetenversammlung die Erhebung
der Ausgleichsbetrage auf Grundlage des Rahmengutachtens Uber die zonalen Anfangs-
und Endwerte und in gleicher Sitzung die Moéglichkeit der vorzeitigen Ablose der Aus-
gleichsbetrage mit Gewahrung eines Verfahrensabschlages von bis zu 6% pro Jahr.

Im Zuge des Bekanntwerdens eines Urteils des OVG Miinster zum Thema Ausgleichsbe-
trage unter dem Gesichtspunkt der Festsetzungsverjahrung und der damit unter den Aus-
gleichsbetragspflichtigen aufkommenden Verunsicherung hinsichtlich méglicher Auswir-
kungen auf das Viernheimer Ausgleichsbetragsverfahren blieben die Zahl der Ablosewilli-
gen und damit auch die Einnahmen aus den Ablésevereinbarungen mit rd. 270.000,-- €
deutlich unter der Erwartung zurtick. Das ebenfalls angedachte Vorgehen, diese Einnah-
men als forderfahige Ausgaben fur weitere 6ffentliche und private MalRnahmen einzuset-
zen, konnte nicht durchgefiihrt werden, da die wahrend der laufenden Sanierung einge-
henden Betrage (Voraussetzung fir die forderfahige Verwendung in der Sanierungsmal3-
nahme ,Innenstadt Viernheim®) nicht wesentlich tber den Kosten fur die Abrechnung, das
Gutachten, das Abldseverfahren und noch erforderliche Einzelgutachten lagen bzw. liegen
werden. Die Bereitschaft zur vorzeitigen Ablose wurde auch nach Bekanntgabe des Urteils
des BVerwG vom 20.3.2014 und der Begriindung hierzu zur Frage der Festsetzungsver-
jdhrung mit anschliel3ender Prifung der Relevanz fir das Viernheimer Verfahren nicht
grof3er, obwohl das Ergebnis - weder das Urteil des OVG Munster noch das des BVerwG
rechtfertigen eine Nichterhebung der Ausgleichsbetrdge wg. Festsetzungsverjahrung -
mehrfach in der Tagespresse durch die Stadt bekanntgegeben wurde.

Das Thema Ausgleichsbetrdge und die Mdglichkeit der vorzeitigen Ablése mit den ent-
sprechenden Vorteilen - Verfahrensabschlage und vorzeitige Entlassung aus der Sanie-
rung - wurde in einer Informationsveranstaltung am 23.10.2013 im Birgerhaus den be-
troffenen Grundstiickseigentiimern vorgestellt.

Nach Abschluss der Sanierung zum 31.12.2015 wurden die betroffenen Grundstiicksei-
gentimer im Sommer 2016 im Rahmen des Festsetzungsverfahren im Zuge der Anhdrung
angeschrieben und in den Monaten September und Oktober die Bescheide versandt. Die
zahlreichen Widersprtiche - im Wesentlichen immer noch in der Begriindung auf die vorab
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zitierten Urteile in Bezug auf die Festsetzungsverjahrung beruhend - wurden zurtickgewie-
sen. Im weiteren Verlauf des Verfahrens wurde bislang in rd. 20 Fallen Klage beim Verwal-
tungsgericht eingereicht.

Uber das Ergebnis der Priifung der Abrechnung der Sanierungsmafnahme wie auch tiber
den Verlauf der Verfahren wird zu gegebenem Zeitpunkt erneut Bericht erstattet.



Stadte baufo rderun g in Hessen Zutreffendes bitte X1 ankreuzen oder ausfiillen

Abrechnung

Bund-Linder-Stadtebauforderprogramm: SanierungsmafBnahmen

. Zuwendungsempfidngerin

Stadt / Gemeinde Stadt Viernheim
Anschrift Kettelerstr. 3 Telefon
68519 Viernheim - 06204 988-293 j
Auskunft erteilt Fax
" Herr Frank Ewert | 06204 988-257 i
E - Mail fewert@viernheim.de
Kreis Bergstralle Reg.-prasidum | Darmstadt
. Beauftragter fiir die Abrechnung
Name / Firma Nassauische Heimstatte
Anschrift Schaumainkai 47 Telefon
60596 Frankfurt 069 6069-1479
Auskunft erteilt Fax
" Frau Birgit Groning B - - 069 6069-51479
E - Mail birgit.groening@nh-projekistadt.de
. Abrechnungsgegenstand
Bezeichnung laut Zuwendungsbescheid (ggf. Teilgebiet) incl. Aktenzeichen
SanierungsmafRnahme Innenstadt Viernheim
Durchfiihrung im l xl klassischen Verfahren vereinfachten Verfahren
Satzungsbeschluss (Datum) 07.07.1972 Satzungsaufhebung 31.12.2015 T
Férderzeitraum (Jahr) bis
Durchftihrung der Sanierung (Jahr) von bis _i_

. Erklarung der Gemeinde
Die Ausgaben und Einnahmen sind vollstandig erfasst. Die forderfahigen Kosten sind der Gemein-
de in der angegebenen Héhe fir die Gesamtmafnayme tatséchlich entstanden. Dabei wurden alle
sanierungsbedingten Vermogenswerte befiicksichtig}. Beim Einsatz der Stadtebaufordermittel

wurden die jeweils geltenden Vorschrifter] peachtet

ROr’c, Datum rechtsverbindliche Lrﬁerschn'ft/ Dienstsiegel
Viernheim, 6.3.2017 . )
(Matthias Baall) , Burgermeister
N\
NI

Bestitigung des eigenen kommunalen Rechnungspriifungsamtes (soweit vorhanden)
Die Prifung der Abrechnung erfolgte nach Nr. 7.2 ANBest-GK in Verbindung mit § 129 Satz 1 der
Hessischen Gemeindeordnung (HGO). Die Endabrechnung erfasst die dem Land vorgelegten Ver-
wendungsnachweise vollstandig. Die zusatzlich in der Abrechnung dargelegten Einnahmen und
Ausgaben sind tatsachlich entstanden. Die forderbedingten Vermégenswerte sind vollstandig
erfasst.

I:] keine Beanstandungen ergeben
Die Prufung hat
l:l gesondert dargestellte Beanstandungen ergeben

Ort, Datum rechtsverbindliche Unterschrift / Stempel

TAB-Taste benutzen Stadtebauférderung in Hessen Abrechnungsformular Seite 1 von 4



G. Ausgaben

gerundete volle
Vorbereitung § 140 f BauGB ~ Euro-Betrage
1 Vorbereitende Untersuchungen 153.309 €
2 Weitere Vorbereitung 575.097 €
3 Grunderwerb § 153 Abs. 3 BauGB . 4599593 €
Ordnungsmalnahmen § 147 BauGB e
4.1 Bodenordnung 6.544 €
4.2 Umzug von Bewohnern und Betrieben 136.049 €
4.3 Freilegung von Grundstiicken 643.914 €
4.4 Herstellung und Anderung von ErschlieBungsanlagen 7.487.178 €
Ab 9.3.1992 in 4.4 enthaltene Kosten von Parkhdusern, Tiefgaragen und dgl. ‘ T
4.5 Sonstige Ordnungsmafinahmen 174.204 €
BaumafBnahmen § 148 BauGB o
5.1 Modernisierung und Instandsetzung von Gebauden (privat/gemeindeeigen) 773.644 €
5.2 Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen 3.233.564 €
5.3 Wohnungsneubau (Spitzenfinanzierung) und Ersatzbauten 0€
5.4 Verlagerung oder Anderung von Betrieben 0€
sonstige Manahmen
6.1  Vor- und Zwischenfinanzierung 0€
6.2 Vergutungen fur Trager und Beauftragte 183.846 €
Zwischensumme 17.666.942 €
7 Sonstige Verbindlichkeiten zum Abrechnungsstichtag 49.500 €
Summe der Ausgaben in G 17.716.442 €

H. Einnahmen

2.1
2.2

3.1
3.2
3.3
3.4

Grundstiickserlose nach 153 Abs. 4 BauGB
Erlése aus Grundstucksverkaufen einschliellich Umlegungen

Ausgleichsbetrége (bei Sanierung im klass. Verfahren und EntwicklungsmaRnahmen nach §§ 136 ff. bzw. §§ 165ff BauGB)

Ausgleichsbetrage nach §§ 154 - 155 BauGB
Dem Ausgleichsbetrag entsprechende Wertsteigerung fur

(Formular H 2.1)

gemeindeeigene, privatwirtschaftlich nutzbare Grundstiicke,

die nicht mit Stadtebauférdermitteln erworben wurden (Formular H 2.2)

Weitere Einnahmen

Darlehensrickflusse aus Zinsen und Tilgung
Barwerte zum Abrechnungszeitpunkt (Formular H 3.2)
Uberschiisse aus Grundstiicksbewirtschaftung

Sonstige Einnahmen

Sonstige Forderungen zum Abrechnungszeitpunkt

gerundete volle
Euro-Betrage

2.221.065 €

1.006.473 €

63.032 €

0€

0€

0€

252.028 €

Summe der Einnahmen aus dem Verfahren

Stadtebauférderung in Hessen

3.542.598 €

Abrechnungsformular Seite 2 von 4



H. Einnahmen (Fortsetzung)

Finanzierungsmittel (Formular H 5)

gerundete volle
) Ey;g;Betr‘age N

5.1 Abgerufene Stadtebauférdermittel des Bundes 4.950.328 €
5.2 Abgerufene Stadtebauférdermittel des Landes Hessen 3.157.176 €
5.3 Mindestanteil der Gemeinde gemafl Zuwendungsbescheiden 6.646.232 €
5.4 Beuwilligte, nicht abgerufene Férdermittel :
Summe der Finanzierungsmittel 14.753.736 €
Wertausgleich zulasten der Gemeinde i aoae
6.1 (+) fur aus Férdermitteln erworbene, privatwirtschaftlich nutzbare Grund-
stiicke (im Gemeindebesitz/aus Treuhandvermagen) (FormularHe.1) [ |
6.2 (+) aus Anrechnung von Férderungen eigener, instandgesetzter/moderni- . ]
sisierter Geb&aude Uber dem Kostenerstattungsbetrag (Formilar H6.2) (8 ;T:_A_
6.3 (+) aus Anrechnung rentierlicher Anteile von Gemeinbedarfseinrichtungen
(Formular H 6.3)
6.4 (+) aus Anrechnung von Grunderwerb fiir Gemeinbedarfseinrichtungen R
bei nur teilweiser Sanierungszweckerfillung (Formular H 6.4) g;_::i__
6.5 (+) aus Anrechnung nicht erfillter Zweckbindungsfristen
(Formular H6.5 A)
Wertausgleich zugunsten der Gemeinde ER
7 (=) fur unentgeltlich bereitgestellte Grundstticke (Formular H 7) ” 577.060 €
Saldo Wertausgleich -577.060 €
Summe der Einnahmen in H 17.719.274 €
I. Ergebnis der Einnahmen abziiglich der Ausgaben
Summe der Einnahmen in H 17.719.274 €
Summe der Ausgaben inG 17.716.442 €
2.833 €

J. Gegebenenfalls Korrektur aufgestellter Verwendungsnachweise (VN bzw. ZN)

Bericht und Nachweis der Gemeinde sind erforderlich

1 Korrektur der VN / ZN: Einnahmen -138.001 €
2 Korrektur der VN / ZN: Ausgaben -97.145 €
Differenz der berichtigten Zwischennachweise -40.855 €

Eine Nachférderung ist ausgeschlossen

K. Mehrleistungen der Gemeinde

Summe der Mehrleistungen (nur nachrichtliche Darstellung)

305.746 €

. Berechnung der Férderung

Bilanz der GesamtmaRnahmenfinanzierung % ( I+J)

Durchschnittsforderquote von Bund und Land

Riickzahlungsverpflichtung der Gemeinde

Bei positivem Betrag der Gesamtbilanz errechnet sich die Riickzahlung anhand der durchschnittlichen Forderquote

-38.023 €

54.95%]

Stadtebauférderung in Hessen
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M. Der Abrechnung beigefiigte Anlagen

Sachbericht H 6.1 Wertausgleich (rentierliche Grundstticke)
G 4.4 u.a.m. Flachenbilanz H 6.2 Wertausgleich (> Kostenerstattungsbetrag
G 5.2 Kopien Baufachliche Prufvermerke H 6.3 Anrechnung (rentierl. Teile Gemeinbedarf)
H 2.1 Ausgleichsbetrage (Private) H 6.4 Anrechnung (nur teilw. Zweckerfillung)

H 2.2 Ausgleichsbetrage (Gemeinde) H 6.5A Anrechnung (nicht-erfullte Zweckbindung
H 3.2 Barwerte zum Abrechnungszeitpunkt H 6.5B Zweckbindungsfristen ( > Abrechnung)
H 5 Finanzierungsmittel H 7 Wertausgleich zugunsten der Gemeinde

J Zuschiisse anderer staatlicher Stellen

N. Entscheidung liber die Forderung

Priifungsergebnis

|:| Die Gesamtabrechnung wurde anhand der vorliegenden Unterlagen gepruft

Es ergaben sich:
keine Beanstandungen L—_I die aus der Anlage ersichtlichen Beanstandungen

D Folgendes wird veranlasst:

AbschlieRende Entscheidung iiber die Férderung

MaRRnahme:

Finanzhilfen
in Euro

Fur die MaRnahme wurden von bis

insgesamt folgende Stadtebauférdermittel gewahrt:

davon als Zuschuss

davon als Darlehen

davon als Vorauszahlung

Von den Vorauszahlungen werden als Zuschuss bestimmt:

Von den gewahrten staatlichen Stadtebauférdermittel werden zurtickgefordert:

Nicht abgerufene Fordermittel werden widerrufen in Héhe von:

Unterrichtung
D Das Prufergebnis wurde der Gemeinde durch Bescheid vom |:| mitgeteilt.

D 2 Kopien an das zusténdige Hess. Ministerium

I___] Kopie an das zustandige Bundesministerium

Ort, Datum Unterschrift

Stadtebauférderung in Hessen Abrechnungsformular ~ Seite 4 von 4
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Lage im Stadtgebiet

Auf der nachfolgenden Plandarstellung ist die zentrale Lage des Sanierungsgebietes innerhalb der ,alten”
Wohnbebauung (ohne die Bereiche Nord— und Nordweststadt) abzulesen




Gebietseingrenzung

Das Sanierungsgebiet umfasst im Wesentlichen den historischen Stadtkern von Viernheim. Die Grof3e be-
tragt insgesamt 13,2 ha. Die genaue Abgrenzung ist auf dem unten stehenden Plan zu sehen. Der griin
umrandete Bereich begrenzt das endgitiltige Sanierungsgebiet, wahrend die rot umrandeten Bereiche die
Teile des urspriinglich festgesetzten Sanierungsgebietes darstellen, die mit Satzung vom 8.12.1988 aus
der Sanierung entlassen wurden.



Sanierungssatzung

Der Beschluss, die Viernheimer Innenstadt zu
sanieren, wurde im Jahr 1963 gefasst. Die da-
mals eingeleiteten Planungsarbeiten fihrten
dann im April 1968 zum rechtskréftigen Bebau-
ungsplan.

Als 1971 das Stadtebauforderungsgesetz in
Kraft trat, gab es den Stadten und Gemeinden,
die bereits in der Durchfiihrungsphase einer
Sanierung waren, die Moglichkeit, ihre Sanie-
rung nach dem neuen Gesetz weiterzufiihren.

Somit wurde das Sanierungsgebiet am
31.07.1972 formlich als Satzung nach dem
Stadtebauforderungsgesetz festgelegt und als
sogenannte UberleitungsmaRBnahme in das For-
derprogramm des Bundes und Landes aufge-
nommen.

Aus der Erkenntnis heraus, dass aus verschie-
denen Griinden nicht alle Sanierungsziele reali-
sierbar bzw. nicht alle geplanten MaRnahmen
fir das Erreichen der Sanierungsziele erforder-
lich sind, wurde das Sanierungsgebiet mit der
Satzung vom 8.12.1988 verkleinert und Teilbe-
reiche aus der Sanierung entlassen.

1963

1967

1968

1971

1972

1988

Beauftragung eines Sanierungsplanes

Beschluss des Bebauungsplans
»Innenstadt” als Satzung

Bebauungsplan wird rechtskréftig

Stadtebauforderungsgesetz tritt in Kraft

Aufnahme der Sanierung in die Stadte-
bauférderung als sogenannte Uber-
leitungsmaBnahme und férmliche Fest-

Verkleinerung des Sanierungsgebietes
mit der Satzung vom 8.12.1988



Ausgangslage vor Sanierungsbeginn/Missstande

Viernheim vor der Sanierung

In den zwanziger Jahren war Viernheim noch
durch eine landliche Struktur gepragt und galt
als das groRte Dorf Hessens. Nach dem zweiten
Weltkrieg sorgten die Fllichtlingszustrome fir
einen ersten groRen Schub in der Bevolke-
rungsentwicklung Viernheims , der mit einer
stadtebaulichen Erweiterung einherging.

Die Innenstadt wurde in ihrer historischen Ent-
wicklung bis 1945 schwerpunktmaRig durch
landwirtschaftliche Nutzung sowie Handwerks-
betriebe gepragt. Nach 1945 setzte im Rahmen
des Bevolkerungsanstiegs eine vermehrte
Wohnbautatigkeit ein. An den alten Bebau-
ungsgrenzen endstanden neue Wohngebiete,
wie z. B. die Weststadt und der Bereich um die
Nibelungen-/Wormser Strale

Mit den 1960er und 1970er Jahren begann ei-
ne nicht nur fur Viernheim typische Entwick-
lung , mehr oder weniger umwalzende Stadt-
umgestaltungen im Zuge einer Flachensanie-
rung zu planen und umzusetzen. In Viernheim
ist dies an bestimmten pragnanten Punkten —
RathausstraRe 53, 61, 63-65 usw.— ablesbar.
Anfang der 70er Jahre entstand am Stadtrand
ein groRes Einkaufszentrum, das Rhein-Neckar-
Zentrum . Diese Konkurrenz spiirte die Ge-
schaftswelt der Innenstadt deutlich. Als
,behutsame Stadterneuerung” des Viern-
heimer Innenstadtbereiches an Stelle einer
rigoroses Flachensanierung wurde die begon-
nenen Sanierung neu ausgerichtet.

Unter anderem die ehemalige grof3flachige
Hof— und Gartenanlage des Ehatt’schen Anwe-
sens (s. Abb. rechts oben und Mitte)

diente zur Realisierung einiger wichtiger Bau-
werke und Einrichtungen wie der Post, dem
Bau des Rathauses und einiger Wohnhauser.

Ehatt’scher Garten
heute Schulturnhalle, Wohnh

Ehatt’sches Anwesen - Heute

duser, Postgebiude

: Rathaus mit Vorplatz/Bistro

Baulicher Zustand der Innenstadt Anfang der 60er Jahre



Ausgangslage vor Sanierungsbeginn/Missstinde

Viernheim vor der Sanierung

Im Vordergrund der alte Ratskeller. Links daneben schon
die neue Vereinsbank, heute Volksbank.

Am unteren Bildrand erkennbar das Haus ,,Kupper” auf dem

Altes Rathaus und Kreuzung Rathaus-/Ketteler-/SchulstraBe
Gelandes des alten Rathaus, eine Sanierungsmalnahme

mit dem erhohten Kirchenvorplatz

WasserstraRe/Ecke RathausstraRRe
Heutiger Eingang zur FuRgdngerzone

Ehemaliges Gasthaus ,Rebstock”, heute
,Auswandererbrunnen”

Spitalplatz mit Durchfahrtmaglichkeit zur Seegartenstrale
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Ausgangslage vor Sanierungsbeginn/Missstinde

Viernheim vor der Sanierung

Karl-Marx-StraBe/Weinheimer-/Mannheimer Strale vor
dem Umbau der Karl-Marx-StraBe und dem Durchstich
Richtung Berliner Ring Altes Haus in der HiigelstraRe. Heute offentlicher Parkplatz

ain .s-—-_'.‘r‘—-; SR o Pk
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RathausstralRe im Bereich zwischen KettelerstraRe und Lor-

SchulstraRe in Hohe des heutigen Rovigo-Platzes scher StraRe




Ausgangslage vor Sanierungsbeginn/Missstinde

Eine erste systematische Untersuchung zu den
vorherrschenden Missstanden im Sanierungsge-
biet erfolgte im Jahr 1974/75. Dabei wurde das
Gebiet in insgesamt 17 Blocke unterteilt. (s. Abb.
unten). Ndher untersucht wurden folgende Punk-
te:

e Grundstiicksnutzung

e Gebdudeerhebung

e Gebdudebewertung

e Einwohnerdichte

e Auslanderanteil

e Arbeitsstattenerhebung

e erhaltenswerte Bauten

Daraus wurde eine Zusammenfassung der stadte-
baulichen Missstande erarbeitet, die sich im We-
sentlichen auf die Wohn— und Arbeitsverhéltnisse,
die Funktionsfahigkeit des Gebietes in Bezug auf
den flieRenden und ruhenden Verkehr sowie die
vorhandene bzw. fehlende infrastrukturelle Aus-
stattung des Gebietes mit Spiel—, Frei— und
Sportflachen, sowie Gemeinbedarfseinrichtungen
sozialer und kultureller Art bezogen. Die Gebau-
destruktur war stark gepragt durch doérfliche Hof-
reiten und kleine Ein— und Zweifamilienhauser mit
einer den damaligen Verhaltnissen entsprechen-
den Ausstattung und Bausubstanz.

Die historisch gewachsenen raumlichen Ver-
héltnisse waren dem kiinftigen Verkehrs-
aufkommen anzupassen und in bestimmten
Bereichen durch Umwandlung in verkehrsberu-
higte Bereiche bzw. eine FuBgdngerzone zur
Schaffung einer fiir FuRganger attraktiven zent-
ralen Einkaufszone zu verdndern. Ein wesentli-
cher Handlungsbedarf bestand bei der
Schaffung fehlender Parkrdume zur Deckung
des steigenden Bedarfs an Anwohner— und Be-
sucherstellplatzen.

Bei der infrastrukturellen Ausstattung war in
allen Bereichen Handlungsbedarf festzustellen,
bei Gemeinbedarfseinrichtungen ebenso wie
im Angebot an Spiel-, Frei— und Sportflachen.

Die Bewohnerdichte war bedingt durch die vor-
handene Struktur deutlich zu gering, um den
Anforderungen einer zukiinftigen Stadtmitte
gerecht zu werden. Hier war Handlungsbedarf
in der Schaffung von baurechtlichen Vorausset-
zungen und bodenordnungsrechtlichen MaR-
nahmen vorhanden.

Die beschriebenen Missstande waren in den
verschiedenen Bereichen des Sanierungsgebie-
tes unterschiedlich bzw. in einzelnen Hand-
lungsfeldern gar nicht vorhanden, was sich
auch in den in der Folgezeit durchgefiihrten
Malnahmen niedergeschlagen hat.



Ziele

Infrastruktur

Der alte Ortskern sollte in seiner Funktion als
Zentrum der Gesamtstadt wieder gestarkt wer-
den. Er sollte eine besondere Charakteristik
erhalten. Die Haupteinkaufszone im Bereich
der RathausstraRe zwischen Spitalplatz und
Lorscher StraRe, ein Teil der KettelerstraRe und
ein Abschnitt der Schulstrae sollten zu einer
verkehrsberuhigten Zone entwickelt werden.
Durch Verbesserung der 6ffentlichen Freiflache
und durch Erganzung der kommerziellen Ein-
richtungen wie Laden und Dienstleistungen
durch nicht kommerzielle Einrichtungen sollte
dieser zentrale Bereich der Innenstadt fiir An-
wohner und Kunden attraktiver gemacht wer-
den.

Wohnen

Das Wohnen in der Innenstadt sollte sowohl
durch Verbesserung der Wohnverhiltnisse als
auch des Wohnumfeldes geférdert werden.
Wohnungsnahe Spielplatze und Treffpunkte fiir
Kinder und Jugendliche sollten das Sanierungs-
gebiet auch als Wohnstandort fiir junge Fami-
lien anziehender machen.

Gewerbe

Gewerbebetrieben sollte das Weiterbestehen
gesichert bzw. die Neuansiedlung ermaoglicht
werden, sofern sie die Wohnmoglichkeiten
nicht storen und keine groRen Flachen in An-
spruch nehmen.

Abb. rechts

zeigt ein Modell vor dem Beginn der Sanierung mit teils
gravierenden Veranderungen der Baustruktur. Dieser
Ansatz wurde deutlich abgemildert.

Die noch vorhandenen landwirtschaftlichen Be-
triebe im Sanierungsgebiet mussten langfristig,
entsprechend den finanziellen Moéglichkeiten,
ganz oder teilweise ausgesiedelt werden.

Griin

Die vorhandenen privaten Grinflachen und
Pflanzgarten in den Blockinnenbereichen sollten
erhalten und aufgewertet werden. Diese priva-
ten Griinflachen sollten mit der Wohnbebauung
verzahnt und in den 6ffentlichen Raum durch
offentliche FuRwegeerschlieung eingezogen
werden. Der Anteil an 6ffentlichen Griinflache
sollte vergroRert werden.

Baustruktur

Die Neuordnung des Sanierungsgebietes sollte
unter dem Oberbegriff der erhaltenden Erneue-
rung durchgefiihrt werden. Den ohne Zweifel
gestiegenen Anforderungen an den Stadtkern
durch die Ausweitung des Einzelhandels, den
Zuwachs an gewerblichen und 6ffentlichen
Dienstleistungseinrichtungen stand bei der Be-
achtung dieses Oberziels die Realitat einer histo-
risch gewachsenen Baustruktur gegeniiber. Diese
Baustruktur als ganzes sowie ortstypische Ele-
mente dieser Baustruktur, z.B. die fréankischen
Hofreiten oder die Tabakscheunen, sind immer
noch Merkmale im heutigen Stadtbild Viern-
heims.



MafRnahmen -Vorbereitung und Grunderwerb-

Vorbereitung

Die vorbereitenden MalRnahmen zur Umsetzung
der Sanierung bestanden im Wesentlichen aus
den erforderlichen vorbereitenden und weiter-
fihrenden Untersuchung mit Bestandserhebun-
gen, Befragungen der betroffenen Anwohner und
Geschéftsinhaber, der Betrachtung der Verkehrs-
verhidltnisse , der Erstellung eines Sozialplans und
eines stadtebaulichen Rahmenplans. Weitere Vor-
bereitung war ein umfangreicher Bodenerwerb
sowie die friihzeitige und begleitende Beteiligung
der Offentlichkeit und betroffenen Grundstiicksei-
gentiimer und Bewohner. Zu Beginn der Sanie-
rung gab es fiir einige Jahre einen Sanierungsbei-
rat aus Politikern und betroffenen sowie sachkun-
digen Biirgern, vergleichbar mit der heutigen Lo-
kalen Partnerschaft im Rahmen der ,,Aktiven
Kernbereiche”

Informationsausstellung vor Beginn der BaumaRnahmen
(oberes Bild) und ,,Bauschild“ wahrend des Baus der FulRgan-
gerzone (Bild unten)

Grunderwerb

Zur Sicherung und Durchfiihrung war vor Beginn
der geplanten Sanierungsmafinahmen Grunder-
werb (ggf. mit durchzufiihrenden Abriss— und
BodenordnungsmaRnahmen) erforderlich. Dies
schlagt sich auch summarisch in der Abrechnung
der GesamtmalRnahme mit einem finanziellen
Aufwand von rund 4.3 Millionen € nieder, neben
dem ErschlieBungsaufwand von Gber 7 Millionen
€ der zweitgroRte Einzelposten in der Abschlussbi-
lanz.

Die erworbenen Flachen wurden sowohl —
teilweise nach Abriss der Bausubstanz und Neu-
ordnung— weiterverdulRert als auch fiir 6ffentli-
chen ErschlieBungsmalRnahmen und Gemeinbe-
darfseinrichtungen in das Sanierungsvermaogen
Ubernommen.

Beispielhaft genannt sind hier die Flachen fir Par-
keinrichtungen hinter dem Rathaus, im Bereich
Spitalplatz, fir den Bau des Hallenbades mit Tief-
garage und Tiefgaragenerweiterung einschlieBlich
der dazugehdrenden Freiflaichengestaltung und
nicht zuletzt der Ankauf der Tabakscheunen in der
WasserstraRe zur Schaffung der Stadtblicherei
und der Kulturscheune.

Als Beispiele fiir den Ankauf mit anschliefender
Freimachung und Weiterverkauf an private Inves-
toren sind die Wohn— und Geschéftshauser in der
Rathausstr. 45 und 47 zu nennen.

Zu erwdhnen ist in diesem Zusammenhang, dass
seitens der Stadt auch eigener Grundbesitz verau-
Rert wurde. Exemplarisch hierfir sind das alte
Rathaus sowie der ehemalige Ratskeller, beides
im Zuge der Sanierung entstandene Wohn- und
Geschaftshauser .

Umzug von Bewohnern und Verlagerung von
Betrieben

Der Aufwand hierfiir war mit rund 136.000 € ge-
ring und betraf lediglich wenige Falle.



Malinahmen —Freilegung von Grundstiicken-

Freilegung von Grundstiicken

Kettelerstralle 3

Die erworbenen Gebaude auf der Flache des
ehemaligen Ehatt’schen Geldandes wurden ab-
gerissen und das neue Rathaus errichtet.

KettelerstrafBe 13

Nach Abbruch des dort befindlichen Gebaudes
(ehem. Gaststatte ,,Rebstock”) entstand ein
offentlicher Platz, eine Teilflache wurde zur
Arrondierung des Nachbargrundstlicks
Kettelerstr. 11 genutzt, auf dem ein mehrge-
schossiges Wohn— und Geschaftshaus errichtet
wurde.

Abbruch des Alten Ratskellers

Im Bereich der heutigen Rathausstr. 26 befand
sich der Alte Ratskeller, der zugunsten einer
Neubebauung im Eckbereich Rathaus-/
SchulstralRe abgebrochen wurde. Ein Neubau-
komplex mit Wohn—und Geschaftsflachen ent-
stand.

HiigelstraBe 28
Abbruch der Geb&ude zur Schaffung einer
offentlichen Flache mit Spielplatz.

Weinheimer StraRe 2 und 4

Abbruch der alten Gebdude und nach Weiter-
veraulRerung Errichtung eines mehrgeschossi-
gen Wohnhauses durch die Baugenossenschaft
Viernheim mit 6fftl. geférderten Wohnungen
u.a. zur Unterbringung von Sanierungsver-
drangten.

Mannheimer Str. 28

Das Grundstiick wurde im Rahmen der Sanie-
rung angekauft und die Gebaude abgebrochen.
Es entstanden zwei mehrgeschossige Gebaude
im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus.

RathausstraBe 25

Nach Abbruch der Bauten durch die Stadt wur-
de das Grundstiick nach Riickerwerb vom Ei-
gentliimer mit einem Wohn— und Geschafts-
haus mit 6ffentlicher Passage von der Rathaus-
stralle zum Rathausparkplatz neu bebaut.

Rathausstrafle 45 und 47
Abbruch der Gebaude und Errichtung zweier
privater Wohn—und Geschaftshaduser.

RathausstraBBe 57 & 59

Aufgrund des sehr schlechten Bauzustandes
und Alters wurden die Geb&dude abgerissen
und eine Griinanlage geschaffen und ein gro-
Rere Anzahl an Parkplatzen angelegt. Mit dem
Bau der Tiefgarage Spitalplatz wurde die Flache
1988 erneut umgestaltet, ebenso die Grin-
flache oberhalb der Tiefgarage .

Abbruch Feuerwehrhaus WasserstraRe

Im Zuge der Schaffung des Parkplatzes auf dem
Freischitzgelande wurde das alte Feuerwehr-
geratehaus abgebrochen.

WasserstraBe 5-7

Nach Abbruch der Gebaude Neuerrichtung von
Alten— und Sozialwohnungen durch die Bauge-
nossenschaft Viernheim.

Wasserstrale 9 und 42

Die von der Stadt im Rahmen der Sanierung
erworbenen Grundstiicke wurden nach Ab-
bruch der Gebaude zu Parkpldtzen umgenutzt.

Heddesheimer StraRe 1-3 , Areal Anker”
Abbruch der Gebdude und Scheune. Spater
wurde ein Gebaudekomplet mit 23 teils behin-
dertengerechten Wohnungen im Rahmen des
sozialen Wohnungsbaus errichtet.



MaRnahmen —ErschlieBung-

ErschlieBung

Wie allein schon am finanziellen Aufwand von
tber 7,4 Millionen € abzulesen ist, wurden um-
fangreiche MaRnahmen zur Verbesserung des
ruhenden und flieBenden Verkehrs aber auch in
der Herstellung oder Umgestaltung von Freifla-
chen durchgefiihrt.

Die grofRten EinzelmalRnahmen sind die Errich-
tung der beiden Tiefgaragen am Spitalplatz und
am Hallenbad. Im Zuge dieser Mallnahmen
wurden auch die dazugehorigen Freiflachen
grundlegend umgestaltet und aufgewertet.

Im Rahmen des StralRenbaus sind vor allem die
Herstellung der FuRgdangerzone und die Umge-
staltung der RathausstraRe von der Molitorstra-
Re bis Karl-Marx-StralRe von Bedeutung. Nicht
unerwdhnt bleiben diirfen die Umgestaltung
der HiigelstralRe zum verkehrsberuhigten Be-
reich, sowie der Umbau der Karl-Marx-Straf3e
von der Rathausstralie bis zum Berliner Ring.
Mit dieser letzten MaRnahme einher ging der
Durchstich von der Weinheimer-/Mannheimer
StraRRe bis zum neugeschaffenen Bahniibergang
zum neuen Wohn- und Mischgebiet , Hinter
den Zaunen”, einer heute nicht mehr wegzu-
denkenden Verkehrsachse mit inner—und
Uberortlicher Bedeutung.



Mafllnahmen —ErschlieBung-

Straflen — und Wegebau

FuBgangerzone

Rathausstrafie ab Wasserstrafie bis Robert-Koch
-Strafle und Schul-/Kettelerstrafie

Grundhafte Neugestaltung des gesamten bisheri-
gen StraBenraumes unter Einbeziehung des Kir-
chengeladndes.

RathausstraBe

Molitorstrafie bis Karl-Marx-Strafie
Umfangreiche Neugestaltung mit Verbreiterung
des Querschnitts . Hierbei erfolgte auch der An-
kauf von Grundsticksteilflachen, die zur Verbrei-
terung bendtigt wurden.

Karl-Marx-Strale

Rathausstrafie bis Berliner Ring
Grundlegende Sanierung mit Neuschaffung
offentlicher Parkplatze.

MolitorstraBe
von Rathausstrafe bis ,,Am Schillerplatz*
Grundhafte Sanierung und Umgestaltung.

Am Schillerplatz

Schaffung einer FuBwegpassage und einer Spiel-
straBe mit 6ffentlichen Parkplatzen.

Verkehrsberuhigte Bereiche

- Rathaus-/Robert-Koch-StraRRe

- Robert-Koch-StralRe von RathausstraRe bis
StichstraRe

- KettelerstralRe ab Ende der FuRgédngerzone
bis einschl. Kreuzung Ketteler—/Lampertheimer/
Luisenstralle

- Higelstrale

- Wasserstralle von Weinheimer StralRe bis Hof-
mannstralle

SchulstraRe wahrend des Umbaus

Ketteler-/Luisen-/Lampertheimer StraRe

MolitorstraBe Hohe Schillerplatz



MaBnahmen —ErschlieBung-

Plitze und Anlagen

Apostelplatz

Anfang der 80er Jahre wurde dieser Platz zwi-
schen Kirche und Rathaus entwickelt. Ein altes
Mosaik wurde vor dem Eingang der Apostelkir-
che freigelegt. Das Rondell mit Sitzbanken run-
dete den Platz ab.

Spitalplatz (s. Seite 17 unten)
Neugestaltung und Erweiterung der bisherigen
Grin— und Freiflache auf der neuen Tiefgarage.

Satonevriplatz (0. Abb.)

Im Nachgang zum Erweiterungsbau der Tiefga-
rage Hallenbad wurden die bisherigen Flachen
als innenstadtische Griinflache aufwandig neu-
gestaltet.

Rathausvorplatz

Auf der bisherigen Garten— Hof— und Geb&ude-
flache wurde eine groRflachige 6ffentliche Fla-
che mit Brunnenanlage, Grinflachen und Sitz-
gelegenheiten erstellt.

Kienleplatz (0. Abb.)

Der vor dem historischen ,Kienlehaus” liegen-
de, bisher als 6ffentlicher Parkplatz genutzte
Bereich, wurde zu einem kleinen Quartiersplatz
umgestaltet.

Rovigoplatz
Im Zuge der Umbauarbeiten in der FuRgéanger-
zone wurde auf dem Vorplatz der Goetheschu-
le eine 6ffentliche Spiel- und Aufenthaltsflache
geschaffen.

Auswandererbrunnen

Im Zuge des Abrisses und Neubaus eines Mehr-
familienhauses wurde eine kleine Platzsituation
mit Brunnenanlage angelegt.



MaBnahmen —ErschlieBung-

Pldtze und Anlagen

Spitalplatz

Hauptziel des Umbaus war der Bau einer Tief-
garage unter dem Platz. 1986 entstanden 177
Tiefgaragenstellplatze.

Auch die Freiflache wurde neu gestaltet und im
Juli 1988 an die Bevolkerung tbergeben.

Mit der Neugestaltung der Griinanlage ist ein
kleines Refugium in der Innenstadt entstanden.
Der Rondell als Zentrum der Anlage eignet sich
hervorragend fir den Ausbau zur Aufenthalts—
und Spielflache.

Zudem sind FuRgangerverbindungen aus ver-
schiedenen Richtungen durch das Griin ge-
schaffen worden.

Man wollte den besonderen Charakter des
Spitalplatzes sichern, der sich aus dem vorhan-
denen Zusammenspiel von Wohnen und Ge-
werbe ergab. Die vorhandene 6ffentliche Griin-
flache sollte durch eine gestalterische Aufwer-
tung hervorgehoben werden.

Spitalplatz vor Umbau

Wahrend der Umbauarbeiten

Spitalplatzrondell



MaRnahmen —Baumaflnahmen-

RathausstraBe 41 ,Alte Apotheke”

Die ehemalige Weitzel-Apotheke wurde umfas-
send saniert und umgebaut und anschlieflend
jahrelang fur kulturelle Veranstaltungen genutzt.
Auf dem heute wieder rein privat genutzten An-
wesen wurde zwischenzeitlich im ehemaligen
Apothekengarten eine Ladenzeile errichtet.

Wasserstrafle 16, 18 & 20

In den neu errichteten Gebduden wurden teilwei-
se offentliche Nutzungen (sowohl unter stadti-
scher Tragerschaft als auch von Vereinen getra-
gen), teils private Wohneinheiten untergebracht.

Seniorenbegegnungsstatte am Schillerplatz

Am Rande des Sanierungsgebietes, aber dennoch
in zentraler Innenstadtlage, wurde am 6.12.1983
eine Institution fiir dltere Mitmenschen ge-
schaffen, in der diesen die Moglichkeit eines
selbstverwalteten Treffpunktes auBerhalb kom-
merzieller Einrichtungen geboten wird. Es gibt
keinen ,,Chef“, aber Unterstiitzung durch die
Stadt als Trager der Einrichtung und durch die
enge Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern der
stadtischen Seniorenberatung. Dieses Projekt war
zur damaligen Zeit hessenweit eines der ersten
mit dieser konzeptionellen Ausrichtung.

Familienbildungswerk Weinheimer Str. 44

Durch BodenordnungsmalRnahmen ermdglicht
und unterstitzt mit stadtischen Modernisierungs-
zuschiissen hat das Bischofliche Ordinariat im
ehemaligen Privatanwesen Weinheimer Str. 44
eine o6ffentliche Gemeinbedarfseinrichtung mit
umfangreichen Kursangeboten und Veranstal-
tungsmoglichkeiten geschaffen.

Hallenbad

Bereits seit 1968 bestand die Absicht, ein
Hallenbad in der Innenstadt zu errichten.
Zudem kam der Bauwunsch der Vereins-
bank nach Abriss des vorhandenen Hau-
ses auf, was die Ausschreibung eines Bau-
wettbewerbs fiir die Grundstiicke Hallen-
bad, Ratskeller und Vereinsbank zur Folge
hatte.

Der Bau des Hallenbades wurde dann im
Juni 1978 begonnen und im November
1980 abgeschlossen. Im Zuge des Neu-
baus entstanden 70 Tiefgaragenstellplat-
ze.

Ein weiterer wesentlicher Baustein der
Entwicklung des Hallenbadblocks war die
Erweiterung der Tiefgarage ab 1987 um
70 auf 140 Stellplatze. Im Bereich der
Oberflachengestaltung wurden Verweil-
zonen geschaffen. AuBer einer kleinen
Spielzone in der Nahe des Hallenbades
sollten damals ganz bewusst keine groRen
Aktivitatsbereiche in diesem Blockinneren
entstehen.

Hallenbad kurz nach Fertigstellung der SchulstraRe



MaRnahmen —-Baumaflhahmen-

Gemeinbedarfseinrichtungen

Tabakscheunen/Stadtbiicherei

Im Bereich des Hallenbadblocks ging Viernheim
neue Wege, sicherte nicht nur erhaltenswerte
Bausubstanz, sondern brachte ,neues Leben in
alte Scheunen”. Der Grunderwerb erfolgte tGber
das Sanierungsprogramm.

Typisch fir den Hallenbadblock war ein Kranz
aus zehn Scheunen, die im letzten Jahrhundert
zur Trocknung von Tabak dienten. Diese Tabak-
scheunen standen in unmittelbarer Nahe zur
Zigarrenfabrik ,,Schoning”, die 1976 abgerissen
wurde und dem Bau des Hallenbades 1978-
1980 wich. Die noch vorhandenen Scheunen
wurden als erhaltenswert angesehen.

Ziel war allerdings nicht nur, die Scheunen zu
erhalten, sondern sie mit neuem Leben zu fil-
len. Auch der AuBenbereich im Innenhof zu den
Vorderhdusern und der 6ffentliche Platz vor der
Bibliothek sollte zu kleinen Oasen gestaltet
werden.

Zwei Scheunen in der WasserstralRe 14 und 16
erwarb die Stadt und lies sie zur stadtischen
Bibliothek ausbauen, die vorher aulRerhalb der
Innenstadt im Blrgerhaus untergebracht war.
Eine dritte Scheune in der Wasserstr. 12 war
flr die Verwaltung der Volkshoch— und Musik-
schule als neues Domizil vorgesehen, wurde
dann aber von Vereinen und anderen stadti-
schen Einrichtungen genutzt, z.B. durch das
Kompass-/Umweltbiro und das Brundtland-
biro.

Scheunenensemble 2015

Blick Gber den Satonévri-Platz

Zustand vor Modernisierung und Umbau



MaRnahmen —-Baumaflhahmen-

Private MaBnahmen —einige Beispiele-

Haus Kienle Rathausstr. 42 Rathausstr. 2, 2a und 2b Abriss des alten Ensembles
Erhaltung eines denkmalgeschitzten Anwesens und Errichtung zweier Wohn— und Geschaftshauser

Kettelerstr. 11, Abriss zweier Anwesen, Neuordnung

der Grundstlicksverhaltnisse und Errichtung eines

mehrgeschossigen Wohn— und Geschéftshauses mit Rathausstr. 53, Abriss einer groRen Hofreite mit Gast-
Schaffung eines offentlichen Platzes statte und Errichtung eines Hochhauses

Karl-Marx-Str. 7, Kauf und Abriss und Weiterverkauf
Schulstrale 14, modernisiertes Bestandsgebdude mit einer alten Hofreite mit anschlieBender Errichtung

integriertem Neubau nach Abriss eines Leerstandes eines mehrgeschossigen Wohnhauses



MaRnahmen —-BaumafRhahmen-

Private MaBnahmen —einige Beispiele-

Rathausstr. 22-24 Neubau eines Wohn— und Geschéftshau-
ses auf dem Gelande zweier alter Bestandsgebaude

Rathausstr. 26 —ehemaliger Ratskeller—, heute Wohn—und

Geschéftshaus

Rathausstr. 8, nach Abriss eines alten Bestandsgebdudes
und Grundstiicksneuordnung Bau eines Wohn— und Ge-
schaftshauses mit 6ffentlich geférderten Wohnungen

Ehemals Rathausstr. 37 —Altes Rathaus-. Heute Kettelerstr.
1a und 1b, Wohn— und Geschéftshaus

Schulstr. 1 und 1a. Abriss und Neubau eines Wohnhauses
und Umbau einer alten Scheune zum Wohnhaus

Rathausstr. 10, Errichtung eines mehrgeschossigen Wohn—
und Geschaftshauses nach Abriss der Bestandgebaude



MaRnahmen —-BaumafRhahmen-

Private MaRnahme

Umbau der Tabakscheune Wasserstr. 24 a
zum Wohnhaus

Nach einem positiven Gutachten fir die Nut-
zung der ehemaligen Tabakscheune in der
Wasserstr. 24a fir privates Wohnen, wurde
der Umbau als eine Art Pilotprojekt von der
Stadt Viernheim gefordert.

Ein wichtiges Anliegen war dabei, die wesentli-
chen Elemente des duBeren Erscheinungsbil-
des des Gebaudes zu erhalten und nur einen
geringen Eingriff vorzunehmen. Die Scheune
wurde zum Wohnhaus mit drei Etagen ausge-
baut. Das vorhandene Standerwerk konnte
nicht erhalten werden, wurde jedoch weitge-
hend in der vorhandenen Form wieder aufge-
baut.



Finanzierung — Mittelverwendung

Finanzierung

Im Zuge der stadtebaulichen Sanierung der
Innenstadt Viernheim wurden insgesamt ca.
23,1 Millionen € aufgewendet. In dieser Sum-
me nicht enthalten sind die Aufwendungen der
umfangreichen Neu— und UmbaumaRnahmen
Privater, die im Laufe der Sanierung sicher auch
einen zweistelligen Millionenbetrag ergeben.

Die Finanzierung der vorgenannten 23,1 Millio-
nen € setzt sich aus rund 10 Millionen € For-
dermitteln von Bund und Land, stadtischen Ei-
genmitteln in H6he von rund 9,6 Millionen €
sowie Einnahmen aus dem Verfahren in Hohe
von rund 3,5 Millionen € zusammen.

In den Einnahmen des Verfahrens sind vor al-
lem Einnahmen aus dem Grundstiicksverkauf
in Hohe von rd. 2,15 Millionen € und Aus-
gleichsbetrage in Hohe von 1 Million € hervor-
zuheben.

Der stadtische Eigenanteil finanziert sich
hauptsachlich aus Verkaufserlésen, Haushalts-
mitteln einschlieBlich Kreditaufnahmen und
den zu erhebenden Ausgleichsbetragen.

Von der Ausgabesumme entfallen auf die ei-
gentliche Innenstadtsanierung 17,5 Millionen €
und rund 5,6 Millionen € auf das Zukunfts-
Investitions-Programm zur Finanzierung des
Hallenbades.

Mittelverwendung

Vorbereitung und weitere
vorbereitende Untersuchung

Grunderwerb

Bodenordnung, Freilegung und
Umzug von Bewohnern und
Betrieben, sonstige Ordnungs-
malnahmen

ErschlieBRungsanlagen
Modernisierungen v. Gebaduden
Gemeinbedarfseinrichtungen
Verglitungen fur Beauftragte
Sonstige Verbindlichkeiten

Hallenbadneubau

710.000 €

4.300.000 €

940.000 €

7.425.000 €

765.000 €

3.035.000 €

300.000 €

25.000 €

5.600.000 €



Reslimee

Bei der Beurteilung des Erfolges der Sanierungs-
mafnahme ,Innenstadt Viernheim® durch Ver-
gleich der formulierten Ziele mit der Wirkung der
umgesetzten MalRnahmen ist ein Blick aus der Zeit
zu Beginn der Sanierung mit den damals formulier-
ten Sanierungszielen auf die heutigen Gegebenhei-
ten der Innenstadt geboten. Dariber hinaus ist
eine Visualisierung der Zustande hilfreich, die heu-
te ohne die umfangreichen MalRnahmen in der Er-
schliefung —StraBenbau, Platzgestaltungen und
Parkeinrichtungen-, im Schaffen von Planungsrecht
und durch o6ffentliche und private Neubau—und
Modernisierungsmallnahmen im Sanierungsgebiet
vorherrschen wiirden.

Durch die umfangreichen OrdnungsmaBnahmen im
Bereich der ErschlieBung wurde es ermdglicht, dass
der heutige -im Vergleich zum Beginn der Sanie-
rung erheblich angestiegene- ruhende und flieRen-
de PKW-Verkehr bewaltigt werden kann.

Dies kommt neben den Anwohnern vor allem den
Erwerbstatigen und Besuchern der Innenstadt zu-
gute. Hier sind exemplarisch die Tiefgaragen am
Spitalplatz mit rund 170 Stellplatzen, die Tiefgarage
Hallenbad mit rund 140 Stellpldtzen und natiirlich
der Rathausparkplatz mit ca. 110 Stellplatzen als
groRRte ebenerdige Parkmaoglichkeit zu nennen.
Weitere positive Effekte konnten durch die um-
fangreichen UmgestaltungsmaRRnahmen der Innen-
stadtstraRen erzielt werden. Neben der Umgestal-
tung von StraRenquerschnitten mit Schaffung von
Senkrechtparkplatzen in der RathausstralRe sind
hier vor allem die Schaffung von verkehrsberuhig-
ten Zonen im Innenstadtbereich und einer FuRgan-
gerzone im Zentrum Viernheims mit der damit ge-
wonnenen Aufenthaltsqualitat fiir Anwohner, Kun-
den und Besucher zu nennen.

Im Nachgang zu den UmgestaltungsmaRnahme zur
Fullgdangerzone hat sich in der Innenstadt ein Sze-
nario aus Gastronomie aller Art mit AuBenbestuh-

lung zu einem Anziehungspunkt fiir alle Altersgruppen
entwickelt. Weitere Besuchermagneten sind die vie-
len Veranstaltungen im Kern der Stadt, die erst durch
die Schaffung der FulRgangerzone liberhaupt stattfin-
den konnten. In die Kategorie Publikumsmagneten
sind unbedingt auch das Ensemble umgebauter ehe-
maliger Tabakscheunen zur 6ffentlichen Bibliothek
mit Veranstaltungs- und Ausstellungsraum und Cafe-
teria und das mittlerweile auch durch Besucher aus
der Region frequentierte Hallenbad einzuordnen, bei-
des formulierte und realisierte Sanierungsmafnah-
men.

Durch die Schaffung des entsprechenden Planungs-
rechtes, das wiederum bestimmte Bedingungen an
die ErschlieBungssituation in der Innenstadt stellte,
konnte einem wesentlichen Sanierungsziel, der
Schaffung von zusatzlichem Wohnraum und der
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsstatten, aus heu-
tiger Sicht weitestgehend Rechnung getragen werden.
Nicht verschwiegen werden soll, dass es heute in der
Viernheimer Innenstadt immer wieder zu voriberge-
henden Leerstdanden durch Geschaftsaufgaben bei
Laden und Gastronomie kommt. Dennoch kann die
Sanierung Viernheimer Innenstadt mit Blick auf die
Ausgangsituation und die formulierten (und im Ver-
lauf der Sanierung angepassten) Ziele und die durch-
geflihrten MaBnahmen als erfolgreich bewertet wer-
den. Leerstande sind sicherlich nicht einer missgliick-
ten Sanierung anzulasten, sondern beruhen im We-
sentlichen wohl eher auf die im Laufe der Jahrzehnte
veranderten Kaufgewohnheiten, der Konkurrenz des
Onlinehandels (den zu Beginn der Sanierung sicherlich
niemand vorhergesehen hatte!) und der Kaufkraftver-
lagerung auf die ,Griine Wiese” und in die Einkaufs-
zentren.

Vorausschauend kann festgestellt werden, dass die
durchgefiihrten MalRnahmen erheblich dazu beigetra-
gen haben, die Viernheimer Mitte in ihrer Bedeutung
als zentraler Wohn-, Aufenthalts— und Arbeitsstandort
dauerhaft zu sichern und auszubauen.



Blick Uber die FuRgangerzone auf das Viernheimer Rathaus
mit Brunnenanlage und Blumenpavillon (Ende der 1980er)



	Dokumente
	Bekanntmachung 14.03.2017 Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21)  (exportiert: 08.03.2017)
	Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung
	Bitte veröffentlichen am Samstag, dem 11.03.2017

	Öffentliche Niederschrift 14.03.2017 Ausschuss Umwelt, Energie, Bauen (Stadtentwicklung, Agenda 21)  (exportiert: 11.04.2017)
	VOM AUSLÄNDERBEIRAT


	Tagesordnungspunkte
	2. Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Betriebsaufgabe der Fa. Hofmann

a)	Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstraße (ZAKB)
b) 	Rückverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viernheims auf den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)
c)	Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubsäcken an Bürger mit großen städtischen Bäumen vor ihrem Anwesen
d)	Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters „Viernheimer Tafel“ hinsichtlich der Abfallentsorgung VL-12-2017/XVIII 1. Ergänzung
	Beschlussvorlage VL-12-2017/XVIII 1. Ergänzung - Neuausrichtung der Abfallwirtschaft in Viernheim nach Betriebsaufgabe der Fa. Hofmanna)	Beitritt der Stadt Viernheim in den Zweckverband Abfallwirtschaft Kreis Bergstraße (ZAKB)b) 	Rückverlagerung des Kehrplans und der Sauberhaltung Viernheims auf den Stadtbetrieb Viernheim Dienstleistungen (SVD)c)	Grundsatzbeschluss zur weiterhin kostenlosen Ausgabe von Laubsäcken an Bürger mit großen städtischen Bäumen vor ihrem Anwesend)	Grundsatzbeschluss zur Bezuschussung des Sozialcenters „Viernheimer Tafel“ hinsichtlich der Abfallentsorgung (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 1 Aufstellung (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 2 zusätzliche Kosten im städtischen Haushalt (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 3 Arbeiten gegen Entgelt (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 4 Verlagerung von 5 Mitarbeitern zum SVD (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 5 ZAKB Gebühren- und Leistungsvergleich Vhm - ZAKB (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 6 Aufstellungskonzept Wertstoffhof (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 7 ZAKB Gebührenordnung (exportiert: 08.03.2017)


	3. Bebauungsplan Nr. 256 „Peter-Minnig-Straße“
1. Aufstellungsbeschluss VL-25-2017/XVIII 1. Ergänzung
	Beschlussvorlage VL-25-2017/XVIII 1. Ergänzung - Bebauungsplan Nr. 256 „Peter-Minnig-Straße“1. Aufstellungsbeschluss (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 1_P-Minnig-Str_VL-25-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 2_P-Minnig-Str_VL-25-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)


	4. Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre für den Geltungsbereich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 „Hinter den Zäu-nen/ Heidelberger Str. Ost“ VL-26-2017/XVIII 1. Ergänzung
	Beschlussvorlage VL-26-2017/XVIII 1. Ergänzung - Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre für den Geltungsbereich des sich in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 231-10 „Hinter den Zäu-nen/ Heidelberger Str. Ost“ (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 1 zur Beschlussvorlage VL-26-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 2 zur Beschlussvorlage VL-26-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)


	5. Bebauungsplan Nr. 240-6a „Viernheim Ost“ Änderung
1.	Abwägungsbeschluss
2.	Satzungsbeschluss VL-28-2017/XVIII 1. Ergänzung
	Beschlussvorlage VL-28-2017/XVIII 1. Ergänzung - Bebauungsplan Nr. 240-6a „Viernheim Ost“ Änderung1.	Abwägungsbeschluss2.	Satzungsbeschluss (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 1 zur Beschlussvorlage VL-28-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 2 zur Beschlussvorlage VL-28-2017/XVIII (exportiert: 08.03.2017)


	6. Städtebauliche Sanierungsmaßnahme „Innenstadt Viernheim“ ab 1963/1972;
Abschluss der Maßnahme, Abrechnung gegenüber dem Land.
Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen IV-6-2017/XVIII 1. Ergänzung
	Informationsvorlage IV-6-2017/XVIII 1. Ergänzung - Städtebauliche Sanierungsmaßnahme „Innenstadt Viernheim“ ab 1963/1972;Abschluss der Maßnahme, Abrechnung gegenüber dem Land.Vorlage der Abrechnung bei der WiBank und dem Land Hessen (exportiert: 08.03.2017)
	Anlage 1 zur Informationsvorlage IV-6-2017/XVII (exportiert: 14.03.2017)
	Anlage 2 zur Informationsvorlage IV-6-2017/XVIII 1. Ergänzung (exportiert: 08.03.2017)




